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Mrkennöte.
I Ein schweres Gefecht i« Libyen
hat am Dienstag stattgefunden. Die „Agenzia Stefani"
veröffentlicht darüber aus Benghasi vom 18. Sept . folgende
Depesche des Generals Reisoli aus Derna:

Gestern früh näherten sich die Türken sehr geschickt den
Stellungen, welche die Italiener am 14. September beset-t
hatten, und richteten einen Angriff auf Casa Aronne und
noch nachhaltiger gegen Csarelleben und den Eingang des
Tales Buryes . Der Angriff wurde durch Artillerie , die
rechts und links von Wadi Derna gedeckt aufgestLllt war,
unterstützt. Der Angriff auf Casa Aronne wurde bald zum
Stehen gebracht und entschieden zuritckgewiesen. Auch dei
Angriff in der Richtung auf Csarelleben und gegen das Tal
Buryes konnte trotz der Hartnäckigkeit der Tür¬
ken  infolge der wunderbaren Kaltblütigkeit und Tapfer¬
keit der Italiener zuritckgewiesen werden. Tie Italiener
gingen unter Hurrah alsbald zum Gegenangriff gegen die
Höhen von Erruaffat und Ezonni über , umzingelten eine
große Anzahl Türken , vernichteten sie teils und nahmen
die anderen gefangen. Gegen 8 Uhr befanden sich die
Türken in vollem Rückzuge,  wirksam von der ita¬
lienischen Artillerie beschossen, welche die Artillerie der Tür¬
ken verfolgte.

Unterdessen sammelten sich, wie bemerkt wurde , zahl¬
reiche Gruppen türkischer Soldaten unter Deckung im Osten
von Casa Aronne. Sie wurden durch einen Sturman¬
griff  des linken italienischen Flügels verjagt und unter
beträchtlichen Verlusten zurückgetrieben.

Die Italiener hatten 81 Tote und 113 Verwundete.
Die gezählten Tote auf türkischer Seite betrugen mehr

als 800; zählt man diejenigen hinzu , die die Türken fortge¬
schafft haben, und die in den Tälern zerstreut umher lie¬
gen, so wird der Gesamtverlust der Türken  über 1000
Mann  betragen . Auch die Zahl der Verwundeten ist eine
entsprechend hohe. 41 Türken wurden gefangen genommen,
darunter ein Führer . — Wenn die Italiener , die sonst stets
nur wenige Tpten zu haben vorgaben , selbst gestehen, daß
sie 61 Tote haben, so muß es sich tatsächlich um ein übe r-
ans ernstes Gefecht  gehandelt haben. Die Italiener
sind anscheinend vollkommen überrascht worden.

Es ist zu w ü n sche n, daß das in Libyen so reichlich
vergossene Blut nicht die Friebensverhandlungen
Mt , die am Genfer See wieder ausgenommen sind. Frei-
U dürften die Türken immerhin friedensbedürfttg sein,
Hon wegen der wieder zunehmenden.

Unsicherheit auf dem Balkan.
Serben , Montenegriner und Albanesen
uehwen gleichermaßen wieder eine bedrohte Haltung ein.

Die Konstantinopeler Blätter melden, daß Serben
vus Tuchlidja türkische Truppen angegriffen
Mven und daß die Montenegriner gemeinsame Sache mit
vm Serben machten. Die Blätter fügen hinzu, daß die
-),age im Sandschak Novibazar beunruhigend werde. Die
«erben sollen Truppen an der Grenze konzentrieren.

Eine Abteilung Gendarmen,  die sich nach Wozkova
M Bezirk Plcvlje  begeben hatte , um einen Mörder zu
verhaften, wurde von slawischen christlichen Bauern , unter
vdnen sich auch montenegrinische Bande«  be¬
iden , angegriffen und entwaffnet . Ein Korporal und
vtn Gendarm, die sich den Angreifern widersetzten, wurden
dvlchossen.  Infolge der dadurch unter den Moham¬
medanern herrschenden Erregung ist ein Bataillon Soldaten

Wozkova geschickt worden, um die Ruhe aufrecht zu
"halten.
i* » «» der Verhaftung von sieben betrunkenen Arnauten
" Fstip, die vor kurzem aus dem Gefängnis von Uesküb

worden waren , wurde der Kommandant von
v»küb,  Mehmeö Pascha, am Arme verwundet.  In-

ir 8 darauf folgenden Kampfe mit den Arnauten wurden
kamen"" ö*e êtt  durch die Gendarmen verwundet , drei «nt-
«» der Pforte eingegangene Nachrichten bestätigen die
Si m?9 """ einem Angriff der Malifloren auf T u h st.
^ Malissoren  seien zurückgeschlagen  worden.

der Erregung , die unter den Malissoren in der Um-
M a 9 t,ott  Skutari herrscht, hat der Ministerrat be-

in  das Gebiet von Skutart und an die monten .̂-
«ische Grenze eine Division zu entsenden.
schließlich meutern  auch noch die eigenen Leute.

Gendarmerieleutnant Tahsin hat mit 48 Gen-
iidi,!ni n seinen Posten in Goritza verlassen  und

88 ch Monastir begehen, wo er dem Walt erklärte, er
her»,.»- su  diesem Schritte infolge der beleidigenden und
ieL-« 'ordernden Haltung der Arnauten gezwungen ge-
M?,' Welche die Gendarmen bei der Erfüllung ihrer dienst-
ten „i lieoenijciten fortgesetzt in gröblicher Weise schmäh-
'Tfia,: daß er dagegen ankämpfen dürfe . Tahsin Effendi
»oll- " uv dann auf seinen Posten zurückkehren zu
»kî wenn die Behörden die Bestrafung der Arnauten

^ Drohende Haltung '/fg'vans.
» ^ Konstantinopeler Blätter melden, daß Serben

Tuchlidja türkische Truppen angegriffen

haben und daß die Montenegriner gemeinsame Sache mit
den Serben machten. Die Blätter fügen hinzu, daß die
Lage im Sandschak Novibazar beunruhigend werde. Die
Serben sollen Truppe« an der Grenze konzentrieren.

Vertagung der ungarischen
Abgeordnetenhäuser.

Auch bei den gestrigen Verhandlungen des ungarischen
Abgeordnetenhauses kam es zu argen Raufszenen. Schließlich
aber, nachdem die Ruhestörer ausgeschlossen waren, trat
Beruhigung ein, die Delegationswahlen konnten vorge¬
nommen werden und das Haus vertagte sich.

Ueber den Verlauf der Sitzung liegen folgende Mel¬
dungen vor : Die oppositic nellen Abgeordneten kamen bald
nach ü Uhr, nachdem sie vorher ein« Versammlung abge¬
halten, nach dem Parlament gezogen. Der Platz vor die¬
sem war von Neugierigen dicht besetzt und ein stärkeres
Wachaufgebot war aufgestellt. Beim Lift  trafen mehrere
oppositionelle Abgeordnete mit T i s z a zusammen, der sich
ebenfalls nach dem ersten Stockwerke begeben wollte. Der
Abgeordnete Kovacsz verließ mit den Worten : »Mit Schur¬
ken sitze ich nicht unter einem Dach" den Lift. Ihm folgten
die andere« Oppositionellen, worauf Tisza allein im Lift
hinauffuhr . In den Wanbelgängen konferierten die Abge¬
ordneten Franz Kossuth und Graf Andrassy. Hierauf traten
die Führer der Opposition zu einer Konferenz zusammen.

Dort wurde die Parole ausgegeben , die Opposition
sollte sofort ihre Plätze einnehmen.  Dies geschah,
so daß vor Eröffnung der Sitzung die Bänke dicht besetzt
Waren. Inzwischen war auch der Jnnnunitätsansschuß zu¬
sammengetreten, um über die gestern an ihn überwiesenen
Abgeordneten abzuurteilen . Biernnövierzig Abgeordnete
wurden zur Ausschließung auf 30 Sitzungstage und vier
zur Abitteleistung verurteilt.

Um 10.30 Uhr kamen auch die Mitglieder der Regier¬
ungspartei in den Saal . Sofort begannen die Oppositio¬nellen wieder einen

Höllenlärm.
Einige überhäuften die Mitglieder der Rechten mit Schmäh¬
ungen. Anwesend waren auch die Minister Graf Serenyi
und Stanislaus Beoethy, die ebenfalls mit den heftigsten
Schimpfworten überhäuft wurden . In diesem Augenblick
sah man, wie Beoethy  von seinem Platze aufsprang und

mit erhobenen Fäuste«
auf die Oppositionellen losstürzte . Gleichfalls warfen sich
mehrere Oppositionelle auf den Minister und versetzten ihm
Schläge auf den Kopf. Es entstand ein unbeschreib¬
licher Tumult.  Bon allen Seiten stürzten Abgeordnete
auf den Schauplatz des Kampfes und schlugen mit den
Fäusten auf einander . Einige Besonnene trennten die
Raufenden. Doch dauerte es lange , bis dies gelang. Um
10 Uhr 40 Minuten betrat Graf Tisza  die Präsibenten-
tribüne . Es entstand wieder ein Höllenlärm auf der Seite
der Oppositionellen, während die Regierungspartei dem Prä¬
sidenten lebhafte Ovationen brachte. Graf Tisza schrieb die
Namen der Lärmenden auf und unterbrach um 10 Uhr 48
Minuten die Sitzung , um sich mit dem Polizeioberinspektor
Pawlik zu besprechen. Während der Pause blieben die
meisten Abgeordneten auf ihren Plätzen.

Um 11 Uhr betrat Pawlik , gefolgt von mehr als
IM Wachleuten

den Saal und zog einen Kordon zwischen den Mitgliedern
der Arbeitspartei und den Mitgliedern der Opposition. Jetzt
verließ die Opposition unter höhnischen Rufen auf die
Regierungspartei den Saal und begab sich in den Klub der
Kossuthpartei, um dort eine Konferenz abzuhalten., Um 11
Uhr 20 Minuten eröffnete Präsident Graf Tisza wieder die
Sitzung. Er rechtfertigte zunächst kurz sein Vorgehen und
beantragte sodann, daß 38 Abgeordnete an den Jmmuni-
tätsausschuß verwiesen werden. Dies sind meist dieselben
Abgeordneten, die schon an den Jmmunttätsausschutz ver¬wiesen wurden.

Sodann ergriff Hanöelsminifter Beoethy das Wort un¬
ter lebhaftem Beifall der Regierungspartei . Er sprach sein
Bedauern  darüber aus , daß er sich in seiner Erre¬
gung  habe htnrcißen lassen, die bedauerlichen Raufszenen
zu verursachen. Sodann wurde der Bericht des Jmmuni-
tätsausschuffcs verhandelt . Es wurden 80 Abgeordnete für
die nächsten 30 Sitznngstage und 10 Abgeordiiete für die
nächsten 18  Sitzungstage ausgeschlossen.

Bet der nun folgenden Wahl zu den Delega-
tioncn  wurden 40 ordentliche Mitglieder und 10 Ersatz¬
männer gewählt. Alle gehören den Regierungsparteien
an. Hierauf vertagte der Präsident um 12.43 Uhr das Haus
auf unbestimmte Zeit . Während der Verhandlungen der
Delegationen sollen Sitzungen nicht stattfinden.

Line neue internationale
Arbeiterkonferenz.

Wie man uns schreibt, ist zu erwarten , daß der schwei¬
zerische Bnndesrat demnächst eine Einladung zu einer zwei¬
ten intcrngtionalcn Arbeitcrschntzkvnfercnz ergehen lassen
wird. Die erste Konferenz fand bekanntlich im Jahre 1006
in Bern statt. Sie hatte daö wichtige Ergebnis , daß die

überwiegende Zahl der beteiligten Industriestaaten ei«
Verbot der gewerblichen Nachtarbeit für Frauen ergehen
ließ. Nachdem neuerdings auch Spanien diesen Staaten
Leigetretcn ist, besteht nunmehr in 12 Staaten ein Verboö
der Nachtarbeit der Frauen . Nach diesem Erfolge der
internationalen Arbeiterschutzkonferenz ist es begreiflich,
daß die Internationale Vereinigung für gesetzlichen Ar¬
beiterschutz die Anregung zu einer zweiten Konferenz ge¬
geben hat, die sich mit einem Maximalarbeitstag für
F :auen und Jugendliche beschäftigen soll. Der schwei-,
zerische Vundesrat hat der Anregung zugestimmt, und cs
ist daher zu erwarten , daß die Einladungen demnächst er¬
gehen werden. Ob die Konferenz den Vorschlägen der In¬
ternationalen Vereinigung , die einen lOstündigen Arbeits¬
tag für Fraun und Jugendliche bis zum vollendeten 18. Le¬
bensjahr fordert , im vollen Umfang zustimme» wird, steht
dahin. In den Kreisen der Arbeitgeber hält man die Al¬
tersgrenze für Jugendliche bis zum vollendeten 18. Lebens¬
jahr vielfach als zu hoch gezogen und nicht in Ueberein-
sttmmung mit unseren sonstigen Bestimmungen zum
Schutze jugendlicher Arbeiter.

Rundschau.
Weibliche Erwerbstätigkeit.

In allen Kulturländern ist der Anteil der weib-
lichen  Bevölkerung am Erwerbsleben natürlich viel ge¬
ringer  als der Anteil der männlichen Bevölkerung. Der
Abstand zwischen den beiden Geschlechtern ist dabet aber in
den einzelnen Ländern ganz verschieden und ebenso der
Prozentsatz, der von der gesamten weiblichen Bevölkerung
auf die Erwerbstätigen entfällt . Dieser Prozentsatz beträgt
in Deutschland 30,4 (gegen 61.1 Prozent Erwerbstätige in
der männlichen Bevölkerung ), Oesterreich 42,8 (gegen 60,6),
Ungarn 26,7 (gegen 63,7), Rußland 8,4 (gegen 41,6), Italien
32,4(gegen 68), Schweiz 20,8 (gegen 68), Frankreich 39 (gegen
68.2), Spanien 14,2 (gdgen 64,9), Belgien 28,1 (gegen 63,8),
Holland 16,8 (gegen 69,4), Dänemark 28,1 (gegen 62,6),
Schwede« 21 (gegen 66,8), Norwegen 24 (gegen 86,1), Groß¬
britannien 24,9 (gegen 64,4), Vereinigte Staaten 14,3(gegen
61.3). Zu den Erwerbstätigen sind dabei alle Personen ge¬
rechnet, die sich bei der betreffenden Zählung als in einem
Hauptberuf tätig bezeichnet haben, einschließlich der Dienst¬
boten für persönliche (häusliche) Dienste. Nicht zu den Er¬
werbstätigen gehören demnach, außer den noch nicht oder
den nicht mehr am Erwerbsleben Beteiligten und den
wegen Gebrechlichkeit Arbeitsunfähigen , auch die Haus¬
frauen , die keinen eigenen Beruf ausüben , sowie die von
Vermögen, Renten , Pensionen Lebenden.

Was die außergewöhnlich niedrigen Ziffern für Ruß¬
land betrifft , so ist zu bemerken, daß darin die unselbstän-
digen erwerbstätigen Angehörigen fehlen.

Dienstag fand im Haag die feierliche Eröffnung der
Kammern statt. Der königliche Zug bewegte sich durch die
Straßen , tu denen sich eine ungeheure Menschenmenge an-
gesammelt hatte, die die Königin und den Prtnzregenten
lebhaft begrüßte . Nicht der geringste Zwischenfall ereignete
sich. Mittlerweile versammelten sich die S oz i a l i ste n
zu ihrer geplanten Kundgebung auf der gemieteten Renn¬
bahn, die etwa eine Stunde vom Zentrum der Stadt ent¬
fernt ist, in einer Anzahl von etwa 20000 Personen.
Die Redner der Versammlung sprachen für das allge¬
meine Stimmrecht  und tadelten den Bürgermeister,
der einen Zug durch die Stadt verboten habe. Nach der
Versammlung , als die Königin bereits ins Schloß Soestöyk
znrückgekehrt war , bildeten die Versammlungsteilnehmer
große Gruppen , die versuchten, sich an den Zugängen zu
dem Parlamentsgebäude aufzustellen. Polizeimannschaf¬
ten, durch Gendarmerie verstärkt, bildeten eine Kette und
zwangen die Demonstranten , weiter zu gehen. Nichtsdesto¬
weniger versuchten verschiedene Trupps auf dem Platze,
wo sich die meisten Ministerien befinden, die Absper»
rung zu durchbrechen.  Die Beamten mußten einige
Male blank ziehen. Die Demonstranten sammelten sich
dann von neuem , sangen sozialdemokratischeLieder und
verhöhnten die Polizei , bis diese, durch berittene Gendar¬
men verstärkt, sich entschloß, den Platz zu säubern.

Bet dem Zusammenstoß wurden einige Personen
leicht verletzt.  Eine Verhaftung wegen verbotenen
Wafsentragens wurde vorgenommen . Als die Mani-
festanten auf dem Platze , wo sich die Ministerien befinde«,
auf die Polizeiabsperrung stießen, forderte der Führer der
Sozialisten Trölstra seine Anhänger ans, auseinanderzu¬
gehen. Darauf löste sich die Menge in kleine Gruppen auf.

Der Korrespondent des »Daily Telegraph" berichtet aus
Mukden vom 17. Sept .: Ich habe mich über die Lage in der
MaEchurei sehr genau unterrichtet . Unmittelbar nach dem
im August stattgefunbenen Angriff auf den Bezirk Tao-
nanfu durch mongolische Truppen und der daraus dort er-
folgten Konzentrierung von 10 000 Mann chinesischer Trup-
pen, die den Vesehl erhielten , den mongolischen Einfall zu-

ffAr?!6” ' tlfi - ^ ,c  Befehlshaber von Chardin
eine starke rnsnsche Abtellung nach dem Westen entsandt.
Vier wettere Abteilungen , die für einen Winterfcldzua
ausgerüstet und mit Artillerie und Maschinengewehren



versehen waren , folgten und verschwanden im In¬
nern der Mandschurer . Sie sollen stch dort unker
mongolischem Schutz verschanzt haben. Die chm-fischen Be¬
hörden befürchten jetzt, daß irgendein chinesischer Angriff
auf die Mongolen eine Kriegführung gegen Rußland be¬
deuten würde. — (Die Meldung von den verschwundenen
russischen Soldaten klingt ja recht abenteuerlich. Bet der
Weltabgeschiedenheitdieser Gegenden ist es aber immerhin
möglich, daß in der Tat sich russische Truppen , ohne bisher
entdeckt zu werden, in der Mongolei häuslich niedergelas¬
sen haben.)

Marokkanische Angriffe auf Franzose«.
Die „Agence Havas " meldet aus Casablanca vom 18.

Sept .: Eine Abteilung , welche am 14. ds. Mts . 8 Kilometer
östlich des Lagers Sadjer at Bennacern marschierte, um
einen Platz für ein neues Lager zu suchen, wurde von
zahlreichen Kontingenten  heftig angegriffen.
Diese wurden jedoch unter beträchtlichen Verlusten znrück-
oeworfen. Auf französischer Seite wurden neun Mann
>aetötet  und 30 verwundet . — Unsere Voraussage , daß
die Anhänger El Hibas bald wieder auf dem Plan sein
würden , hat stch also rasch erfüllt.

Standrecht in Mnkden.
In der Stadt Mulden  ist das S t a n d r e cht erklärt

worden und der Generalgouverneur Ehao-erh-Slu mit
Vollmachten ausgestattet worden. Laut Nachrichten aus
chinesischer Quelle haben die Mongolen überall Nieder¬
lagen erlitten.

Gefangenahme von Kopperlcute«.
Nach einem amtlichen Telegramm aus Südwestafrika

ist am 2. September von dem in Arahoab stationierten Zuge
Kirchheim der Schutztruppe südlich von Go bei Tamas eine
zu Jagdzwecken über die deutsche Grenze herübergekomene
Bande von Eingeborenen gefangen genommen worden,
nachdem sie eine deutsche Buschmannswerft bei Gaus am
kleinen Nosob-Fluß überfallen hatte. Die Bande bestand
aus acht Kopperlcute  n, zwei Vakalahanilleuten,
einem Bctschuanen und einem Kaffern-Vastard. Bei der Ge¬
fangennahme wurde eilt Koppcrmann erschossen. Die Ge¬
fangenen,  denen zwei deutsche und sieben englische Ge¬
wehre abgenommen worden waren , wurden in das Bezirks¬
amtsgefängnis Gibeon abgeftthrt.  Wegen der Beteili¬
gung von Kopperleuten ist das Gouverenment mit dem
benachbarten High-Kommisionär in Verbindung getreten.
Dieser drahtete, daß sich, soweit ihm bekannt, bei Simon
Köpper nichts verändert habe. Er wird durch die Polizei
nähere Feststellungen vornehmen lasten. Irgend ein Grund
liegt nach dem amtlichen Berichte nicht vor.

Sozialdemokratischer Parteitag.
(Nachdruck verb.) 8. u. H. Chemnitz, 17. Sept.

In der Dienstags -Sitzung des Sozialdemokratischen
Parteitages wurde die Aussprache über den Geschäfts¬
und Kassenbericht  fortgesetzt. Giebel - Berlin be¬
gründete eine Reihe von Anträgen betreffend eine ergie¬
bigere Agitation unter den Privatangestellten, ' es gelte
weite Schichten des Mittelstandes für die Sozialdemokra¬
tie zu gewinnen. — Weiter wurde die Stellung zu den
christlichen Gewerkschaften besprochen. — Bezüglich der
Göpptnger Angelegenheit wurde die eingebrachte Resolu¬
tion vorgelegt, welche die Haltung des Vorstandes billigt
und die gegen denselben erhobenen Vorwürfe zurttckweist.
Diese Resolution wurde nach einer längeren Geschäftsord-
nungsdebatte zurückgezogen, desgleichen die von Dr. Lieb¬
knecht namens des radikaleren Flügels vorgelegte. Es
folgte darauf eine allgemeine Besprechung über die A u s -
gestaltung der sozialdemokratischen Par¬
te  i p r e ss e. Frau Zietz-Hamburg verlangte die Schaf¬
fung einer sozialdemokratischenModezeitung als Gegenge¬
wicht gegen die bürgerlichen Modezeitungen , während
Schulz - Bremen eine weitere Förderung der sozialoemo-
kratischen Jugendpflege forderte. Eine Reihe weiterer
Besprechungspunkte betraf die Ausgestaltung des Biblio¬
thekwesens, sowie die Pflege der Jugend zwischen 18 und
21 Jahren ; hierbei wurden auch die Pfadfinder und Wan-
dervögel-Vereine erwähnt , von denen Kremser - Frankfurt
behauptete, daß sie in einem von ihm erlauschten Gesvräche
einer bürgerlichen Gesellschaft als Landplage bezeichnet
seien. — Einen breiten Raum in der Erörterung nahmen
die Anträge betreffend den Schnavsboykott  ein . Da¬
vidsohn - Berlin verlangte ein Verbot an die Parteipreste,
Anzeigungen oder Anpreisungen alkoholischer Getränke
aufzunehrnen. sowie an die Verwaltungen der Volks- und
Kewerkichaftsbäuser usw. alkoholische Getränke ausznlchän-

Wicsbadc irer General -Anzeiger
ken. Der Antrag wurde aber gegen eine kleine Minorität
abgelehnr, allerdings erst nach langer , zum -r êrl recht leb¬
hafter Debatte . —>Es folgten dann eine Reihe von Person-
lichen Bemerkungen, die sich wieder auf den Gvpprnger
Fall bezogen und in denen in der Affäre Radeck die erfor¬
derlichen Maßnahmen in Aussicht gestellt wurden . — Wei¬
tere Anträge betreffend Organisation und Agitation wur¬
den teils angenommen, teils abgelehnt, ebenso wurde ein
Antragxdie „Gleichheit" und deren Kinderbeilage auszu-
gestalten, sowie eine eigene Agitationsschrift für taub-
sturnme Genossen herauszugeben, abgelehnt. Angenoramen
wurde der Antrag , die Illustrationen der „Neuen Welt
besser anszngestalten , oder sie eventl. fortzulasten und für
gemetnwissenscbaftlicheAufträge Platz zu schaffen. An¬
nahme fand auch ein Antrag Ebert , jugendliche  Arbei¬
ter und Arbeiteriuneu  von 18 bis 21 Jahren in
eine Organisation zusammenzuschlietzen, sowie rin Antrag,
gegen die Verfolgung der Jugendvercine durch staatliche
Behörden aller Art wiederholt nachdrücklich Einspruch zu
erheben.

Dem Vorstand wurde einstimmig Decharge erteilt und
sodann zur Besprechung der Resolution über die

Lebensmitteltelicrung
übergegangen. Dieselbe wurde in einigen Punkten redak¬
tionell geändert und präziser gefaßt. Sch ei bemann  be¬
gründet sie und erging sich, wie schon kurz gemeldet, in
Angriffen gegen den Reichskanzler,  der daS
Ersuchen vom 8. ds. Mts . wegen sofortiger Einberufung
des Reichstages nicht beantwortet habe (Hört ! Hort !) und
sagt: Er beruft ihn nicht ein, denn er fühlt die Junk -rfaust
an der Gurgel . Die Dinge stehen im Reichstage auf des
Messers Schneide. Es könnte sich leicht eine Mehrheit fin¬
den, wenigstens etwas zu tun , was die Sozialdemokratie
seit Jahren fordert. In letzter Linie kommt es auf die
Antwort des Reichskanzlers nicht an, sondern auf die Ant¬
wort des Volkes. Die Sozialdemokratie ist bereit , mitzu¬
arbeiten , aber man soll die Erregung des Volkes nicht un¬
terschätzen. Wenn diese Erregung einmal andere Formen
an nimmt, die wir nicht wünschen, so trifft die Verantwor¬
tung diejenigen, die jetzt den traurigen Mut haben, die Not
des Volkes zu mißachten. Der Reichskanzler sollte seinem
allergnädigsten Herrn sagen, wie das Volk leidet, und daß
das Volk keine Ursache hat, mit den bestehenden Verhült-
nisten zufrieden zu sein. Durch uns als seine gegebenen
Wortführer lüßc das Volk der Regierung sagen, daß sie
sofort die Volksvertretung einberufen soll und daß sie sich
am Volke versündigt, wenn sie in ihrer Passivität verharrt.
Der Reichskanzler sollte in die Kranken- und Siechenhäu-
ker gehen und deren Direktoren fragen, warum die Leute
dort liegen. Zum Schluß ruft der Redner alle auf . die
Mallen aufzuklären , damit eine Besserung herbeigeftthrt
werde. Den Oberen ruft er zu: Hört, ihr seid gewarnt!
Wir wollen friedlich Mitarbeiten , aber gedenket des Sprich¬
wortes ' Not bricht Eisen, Not lehrt denken! Sie löst den
eigenen Willen aus . — Das Volk läßtsichnichtmebr
so viel wie bisher bieten. (Stürmischer Beifall
und Händeklatschen.) — Die Resolution wurde ohne Erör¬
terung einstimmig angenommen.

Es folgte sodann der Bericht der Mandatsnrüfungs-
kommission. Es lagen drei Proteste vor, von welchen aber
nur einer gegen einen Delegierten ans Augsburg für
gerechtfertigt angesehen wurde.

Hierauf wurden die Verhandlungen auf Mittwoch
vertagt.

Forderungen zum Bergarbeiterschntz.
Beim Parteitag ist eine lange Resolution eingegangen,

wonach der Parteitag die sozialdemokratischeFraktion des
Reichstages beauftragen soll, alsbald nach dem Zusammen¬
tritt des Reichstages diesen erneut und nachdrücklich zur
Beschlnßfastung über eine den modernen Betrieben und
Arbeitsverhältnissen entsprechende reichsgesehliche Rege¬
lung des Bergarbeiter -Schutzes zu veranlassen. Dieses
Gesetz müste folgendes festlegen: 1. Die Arbeitszeit auf 8
Stunden bei einer Temperatur von 28 Grad Celsius und
mit besonders nasten Arbeitspunkten 6 Stunden nicht über¬
schreitend. 2. Arbeiter unter 18 Jahren sind zur unter¬
irdischen Arbeit nicht zuznlaffen. 3. Es sollen Grnbenkon-
trolleure angestellt werden, die durch geheime und direkte
Wahl von den Arbeitern zu wählen und aus Staatsmitteln
zu besolden sind. 4. Es soll eine genügende Anzahl von
Rettungsapparaten und Geräten zum Transport Verun¬
glückter bereit gehalten werden. Desgleichen soll eine
größere Anzahl von Mannschaften mit der Bedienung der
RettungSapparate und der ersten Hilfeleistung bei Un¬
fällen vertrant gemacht werden. 8. Es sollen ausreichende
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verband deutscher Gewerbevereine
und handwerbervereintgungen.

In Bingen  tagte am 16. und 17. Sept . der Verbau»
deutscher Gewerbevereine und Handwerkervereinigungen.
Die Tagung wurde von dem Vorsitzenden des Verbandes.
Herrn Geh. Regierungsrat N o a ck- Darmstadt eröffnet, der
die Vertreter der Behörde, darunter Oberregierungsrat
Dr . Gizycki - Wi es baden  als Vertreter des Reichs¬
kanzlers und des Ministers für Handel und Gewerbe in
Berlin begrüßte. Hierauf erstattete der Vorsitzende den
Tätigkeitsbericht. Den Kassenbericht erstattete der Rech¬
nungsführer , Herr Mahr -Darmstadt . Danach hatte der
deutsche Verband an Einnahmen im letzten Rechnungsjahre
24 000 Mark, Ausgaben IS 000 Mark. Das Vermögen des
Verbandes beziffert sich jetzt auf 41761 Mark . Die finan¬
zielle Lage des Verbandes sei günstig und man Höfte auch
fernerhin , obwohl im Vorstandsrat die Herabsetzung ber
Verbandsbeiträge beschlossen worden wäre, auf eine gün¬
stige Entwickelung. Lr~tr  m

Hierauf hielt Herr Generalleutnant Exzellenz v. Paw-
lowski -Hannover  in Vertretung des Generalfelbmar¬
schalls Frhrn . v. d. Goltz einen Vortrag über „Die Mit¬
arbeit der Gewerbe- und Handwerkervereine an der Lehr,
lingsfürsorge , insbesondere die Notwendigkeit der körper¬
lichen und sittlichen Ertüchtigung der deutschen
Jugend ". Er äußerte sich vor allem über den Jung¬
deutschlandbund. ^

Nach einem Schlußwort deS Referenten stellte der Vor¬
sitzende das Einverständnis der Versammlung zu Schritten
des Vorstandes wegen Beitritts des Verbandes zum Jung¬
deutschlandbund, fest. . _ .

Es folgte ein Vortrag des Herrn Hauptlchrers Schin¬
del-  Alsfeld über „Das Berechtigungswesen der
gewerblichen  U n t e r r i cht s an st a l t e n , der in
folgenden vom Verbände ausgestellten Grundsätzen gipfelte:
Während bei den allgemein bildenden mittleren und höhe¬
ren Schulen eine große Anzahl von Berechtigungen einge¬
führt worden sind für die Zulassung zum Studium der
verschiedenen wiflenschaftlichen und bürgerlichen Berufe
und zum einjährig -freiwilligen Dienst, haben die Schüler
der gewerblichen Unterrichtsanstalten nur in einzelnen
Fällen die Zulassung zur erleichterten einjährig -freiwilli¬
gen Prüfung eingeräumt erhalten und hie und da Vergün¬
stigungen hinsichtlich der Gesellen- und Meisterprüfung . Es
ist daher erklärlich, wenn der Andrang besserer bürgerlicher
Elemente zum Handwerk vermißt wird, da die hierfür vorhan¬
denen Bildungsanstalten den übrigen allgemein bildenden
Schulen an Berechtigungen weit nachstehen. Aus diesen
Gründen strebt der Verband die Zulassung zur er¬
leichterten Prüfung für den e i n ! ä h r i g - f rer-
willigen Dienst  an unter Gleichstellung .der Ar¬
beiten der Schüler dieser Schulen mit den Absolventen der
staatlichen und anerkannten Fachschulen, wenn nach Ansicht
der maßgebenden Stellen der Schüler durch besonders gute
praktische und Schulleistungen, sowie durch sein Verhalten
sich einer solchen Vergünstigung würdig gezeigt hat, ferner
den Absolventen der genauer bezeichneten Fachschulen, die
bei ihren Reife- und Abgangsprüfnngen nachweislich höhere
Anforderungen an die theoretischen Kenntnisse stellen, als
dies bei den Meisterprüfungen der Fall ist. Auch hierüber
entwickelte sich eine Aussprache mit anschließender Annahme
der Grundsätze, worauf die Verhandlungen ihren Abschluß
fanden. , ' " '

- ■■ >—

Lokales.
Wiesbaden, 19. September.

Berirksausschntz. Das Haus Kl. Schwalbacherstraße3
gehört dem Jakob Edel von hier seit mehr als 10 Jahren.
Auf Grund der Gebührenordnung von 1906 wurde dem
Hausbesitzer eine Auflage gemacht zur Entrichtung von
321.28 Jl  für Kanalanschluß. Edel erhob Einspruch und spa¬
ter Klage beim Bezirksausschuß, indem er die Ungültigken
der Gebührenordnung geltend machte und bestritt, daß me
Stadt Gebühren erheben könne für Anschlüsse, die bereits
vor mehr als zwei Dezenten hergestellt wurden . Äußerem
behauptet er, datz er, da bereits in früheren Jahren Ge¬
bühren entrichtet worden seien für das HauS, diese ntchl
noch einmal erhoben werden könnten. Der Bezirksausschuß
wies die Klage kostenfällig ab. Die Rechtsgülttgkett des
Statuts sei wiederholt entschieden. Befreit seien nur dieie-
nigen die bereits Gebühren entrichtet haben oder die trotz
Errichtung eines Anbaues ans dem Grundstück mit neuem
Kanalanschluß nicht herangezogen worden seien. Beides
liege aber hier nicht vor. — Aus den gleichen̂ Gründen

Der hennerich uf der 5chee ftaanerAerb.
In die Feder diktiert von Karl Heinz - Hill.

Wisbade. de 16 Sebdember 1912.
Liewer Schorsch!

„Begeisterung," hat unser großer Geedee gesagt, oder
warsch unter großer Schiller, „Begeisterung is kaan Hering,
den mer sich insalze lasse kann," die muß frisch verzapvt
wern . Un ich bnn der beit Morsen e Begeisterung im Leib,
des letzt sich mit Worte gar nit ausdricke, sowas mißt mer
moole kenne.

Also ich will dertch nor verrote : Mer warn gestern uf
der Scheerschtaaner Kerb. Net aus Vergniegnngssucht , mer
wollte uns nor e bißche vun unsere Darnftchtädter Schtra-
watze erhole.

Um Uhrer drei sin ich, der Otto un ber Seppel , dann
aller gute Dinge sin drei, aaner hiwe, aaner driwe un aaner
in der Mitt , mit volle Segel ins Lewe geschteiert. Un des
war der e Lewe! Eieieieicieiei ! (Was geb des en scheene
Pannekuche, he?) „Bitte , Herr Dockter prowiernses noche-
mal ! Hoppla, hoppla, das intresiante Ringelsch-ftel. Fi " '
Ringe immer noch zwanzig Fennigee !" — „Das Glicksrad
drelft sich weine Herrschaften! Mer nicht wa"t, der " ich
gewinnt ! Wer riskierts , wer prowiertS noch einmal !" —
„Et , da baw ich, da Hamt«3S. «um ied <-i»e bochkeine Ka âllier-
nn Uhrkette mit zwei hochfeine Karabinerhake , die kost
Eich in jedem bessere Lade finf Mackß Ich geb Eich dezu
erschtens eine goldene Krawadde- oder Borschtecksnadel,
von den Dame auch als Busenadel zu trage, drittens , ein
Paar hochfeine Manschettcknepp mit Perlmuttcreinlage,
viertens ein goldener Ring vor Heiratskandidate nicht hobl,
sonder massiv, mit echtem Similibrillsant un , ums Halb-
dutzenb voll zu mache, drei hochfeine Meschanikkragen-
knepfe! Un des kost Eich beim Jokob net finf Mack, net
vier , net drei, nicht zwaa Mack, — aan Mack! — Einer
Marrrk der ganze Juwelicrladc ! — Wer will? — Kaaner?
No da geht her, 90, 80, 70, 60 Fennig ! — Einmal ? zwaa-
mool! dreimal ! — Wer bekommt noch einmal ? — Da , dir
geb ich en vor fuffzig! daß Wer bekommt noch emal vor
fuffzig?" - „Treten sie ein, meine Herrschaften! Das
große Riescnpanorama ! Im Fluge durch die Welt, meine
Herrschaften! Das muß man jesehen haben, da muß man
hineinsetreten sein? Kopf für Kopf nur eenen Jroschen
vor die Kinder , vor Erwachsene zwanzig Fcnnige , Kopf für
Kopf! Wer keinen hat, kann umsonst herein!" -

No, der Otto mit scim große Wiüensdorscht war nadier-
lich net vorbei zu bringe . Mir also eninn . — In dem
Panorama war zu seh e lewendiger junger Fuchs an em
^ettche — e gefangener Schlauberger — der Untergang der
Didanick, der Aufschtand in Pecking, die Hinrichtung vom
Feldzeugwewel Miller , der Ingenieur Richter, der Dochter-
merder Koch von Berge, die öemnächstige Verhaftung vom
Zigeuner Ebender un — drei Schoofskepp. Lander akdnelle
Sacke.

Nachdem mer unser Kenntnisse wider um zwanzig
Fennig bereichert batte, sin mer erscht emol am Karesiell
vorbei und an de siße Bude, wo eim bei dene griene un
geele Sugeftchtange die scheuste Jugenderinnerunge im
Mage erwacht sin.

Es fung e bißche zu schprihe an un da sin mer in den
Rheingauer Hof gewannert . E Glick, daß der hellsichtig
Ower „extra vor uns " en Disch reserviert hatt , sunst hätte
mer uns an en annern setze misse. Awer bis mer unfern
Kaffee nn Ouetschekuchc drunne hatte, war der Saal voll
wie e Worschthaut. — Dann gungs an die Arweit , dann
Arweit mecht des Lewe sieß! Der Otto danzt ia nit , awer
arad ewedrum is e en sehr brauchbarer Kumbeer, indem,
daß e schee uf die Schtiehl un die Flasche achtbasie kann.
Awer der Seppel un ich mir bnn uns defier um so lebhafter
bedäbigt, mer hatte alle Händ voll zn tun . E Mack-
snffzig hun mer vor's Danzbendche be-
rabbe misse: sonst kost e Schwitzbad en Daaler , also hun
mer sozesage beinah unser Trinkes frei gehott. Un gedanzt
bnn mer wie junge Gedder. Un die Mäderchcr, ach un die
Mädercherß Ich meeat nur emool wisse, wo sich die all im
gewehnliche Lewe ufhalte. Meenzer Bebbercher, Wies¬
badener net zu knapp nn des halb Rhingaa woor vertrete.
Also, ich sage Dir , des Wasser läft mer alleweil noch in
meim Kußmäilche sesamme, wann ich droh denke. Da ! -
Da hun mer de Salat ! Alleweil is mer e poetisch Aederche
geblatzt: Also, owacht! Mussick!!

Ach so en Walzer, was danzt sich der schee
Mit so em goldige Maische. v
Als in die leichtendc Nage zu seh
Bringt eim so rein aus dem Häische.
Ach, so e jung Herzche schlage zu schpiern,
Is e Gefiehl nit zu sage.
's is um sein kloore Verschtand zu verlier «,
's drengt eim zu brennende Frage.

„Ach. so en Walzer — dorch's Lewe — wie schee,
Klingt 's in em Seifzer , em weiche.
Bei so em Walzer im langsame Dreh
Hengt. eim der Himmel voll Geige.
Guck nur , wie's Maische nooch Atem schon jabbt,
Wie's Dich voll Sehnsucht verhimmelt ; — —
Wann em etz Kaaner uf's Hiehneraag davot,
Bist De verkaaft un verkimmelt . .

Awer nit blos Walzer, aach verschiedene annere deitM
Nationaldenz sin gedanzt, beziehungsweise gewackelt wor '
Duns -Depp un Wanns -Depp, un es Hot mich wernm
Wnnner genomme. daß do kaa Baa verdauscht worn I •
Jnzwische hatt der Otto vor uns e Flasch Schierstaan
Hell warmgeschtellt gehatt, un vor sich en Krug 1911er® '
derswasser, — wider en sehr scheener Zug nun em.
hun en awer aach lewe laffe. - Leider hot's freilich, oy
daß mersch verhinnern konnte aach Doode gewe. Wie v
in die Traume koome, bei die Motter Lang, worn i
schun gebroode. Des wor wirre de Otto , der uns »oy
verrekommandiert hatt ; wanns on's Fuddern geht, r
mer'm gedruust met verbonnene Aage noochlaafe, do g>
mer nit err. Der Seppel un ich hun uns Schparsamiei
ricksichte in e Ent gedaalt, awer mit Broodworschtstnn
gefillt is des e ganz passawel Nachtesse. Der Otto M
scheidenerweise mit em ganze Gickel Vorlieb gen»
Gange sin mer in der Jwerzeigung do giehn mer wirre «
Im Rheingauer Hof hun mer dann wider vor die nrr
Bewegung gesorgt. Mit der Zeit is des dort immer w
liger worn , un : „Das haben die Mädchen so serne , oie "
Stübchen un die vom Salon , fchaun des Nachts m ^
Bettchen die Sterne , da träumen sie alle davon. ^ rtBi
dezu mehrschtimmig gesunge worn . Wie mer haam \
hat's , wann ich mich nit verheert hun , dreivertel ~ it
schlage. Ich hun alleweil noch den ganze Kopk' von
deredä un deshalb Schluß fir heit, halt Dich recht mm»
un grieß mer Dei Leit .*

vum Henneruy-
Theater. ojt

Königliches Hoftheater. Wiesbaden.  18. Sept- A
gestrige „T a n n h ä u se r"-Aufführung — seit langer^
die erste, welche durchaus mit eigenen Kräften

- - - - - - - - - - 0 *
bestritte«

wurde — schloß sich den beiden kurz vorhergegauge«̂
I Wagner -Vorstellungen „Lohengrin und Holländer > .
1 Äeziehung vollständig ebenbürtig an. Den „TanNy?
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Sau,teg„ Schwalbacherstratze73, zurückgewtesen, der auf
Freistellung von 837.50 Jt  Kanalanschlutzkosten geklagt
hatte. Der Bezirksausschuß betrachtete seinen Einwanü , daß
ein neuer Kaüalanschluß bei einer Abortneuanlage herge-
stellt worden sei. für nicht erwiesen an.

Schweres Automobilunglück. Nach einer uns aus
Hanau zugegangenen telegraphischen Meldung ist gestern
das Automobil eines Kaufmanns Gerber  aus Wiesba¬
den bei Schlüchtern gegen eine ^l Baum ge¬
rannt.  Die Frau des Besitzers erlitt einen schweren
Schäüelbruch. — Unsere Erkundigungen nach der Per-
sönltchkeit des verunglückten Antomobilbesitzers waren bis¬
her ohne Erfolg, lassen aber darauf schließen, daß es sich
wahrscheinlich nicht um ein Wiesbadener Auto handelt.

Eru blutiges Liebesbrama spielte sich gestern früh gegen
8 Uhr in einer Bar im Norden der Stadt ab. Die letzten
Gäste hatten die Räume verlassen, die Musikanten schickten
sich an, ihnen zu folgen und die Wirtin zählte hinter der
Bar die Tages - oder vielmehr Nachteinnahme, als plötzlich
die Tür wild aufgerissen wurde und auch schon ein Re¬
volverschuß  fiel . Der Täter war der früher in der Bar
beschäftigt gewesene 30 Jahre alte Kellner Karl Bor¬
bach  und der Schuß hatte einer der Bardamen gegolten,
die ihm am gestrigen Tag ihre frühere Liebe brieflich auf¬
gesagt hatte. Nach der Abgabe des Schusses, der sein Ziel
verfehlte, eilte Borbach nach der Toilette , wo er s i ch
einen Schuß in die Herzgegend  beibrachte . Die
Sanitätswache sorgte für die Ueberführung des Schwerver¬
letzten in das städtische Krankenhaus . Wenn sein Zustand
zurzeit auch noch zu Besorgnissen Anlaß gibt, hoffen die
Aerzte doch, ihn am Leben erhalten zu können.

Biehmangel und Fleischnot. Wie sehr der Antrieb auf
dem hiesigen Viehmarkt im Verhältnis zum vergangenen
Jahr zurückgegangen ist, kann man aus den Mitteilungen
des städtischen statistischen Amtes für den Monat Juli er¬
sehen. Im Juli 1912 wurden nämlich angetrieben : männ¬
liches Großvieh 409 Stück gegen 412 im gleichen Monat des
Vorjahrs , weibliches Großvieh 528 gegen 600, Schweine 5390
gegen 5910. Nur Kälber und Schafe waren zahlreicher ver¬
treten. Die Preise sind gegen den Juli vorigen Jahres
bedeutend in die Höhe gegangen. Für 1 Kg. Schlachtgewicht
wurde bezahlt: Bullen 1,67 gegen 1,59 M„ Ochsen 1,83 gegen
1,78M., ausgem. Färsen 1,96 gegen 1,77 M., Kühe 1,70 gegen
IM M., Kälber 1,94 gegen 1,67 M., Schweine 1,54 gegen
1,18M. Auf der Freibank wurden 1943 Kg. Fleisch gegen
8361 im Juli vorigen Jahres verkauft.

L.K. Rhein- und Taunus -Klub Wiesbaden (E. V.) In
das Hessenland  führt die am kommenden Sonntag , 22.
ds.. stattfindende 9. Hauptwanüerung,  die zweifel¬
los den Mitwandernden viel Neues bieten wird, denn es
wird ein Gebiet durchwandert, das der Rhein - uud TannusL.
Klub noch wenig besucht hat. Bahnfahrt : Pcrsonenzug 4.
KlasseM . 2.20) ab Wiesbaden 1.23, an Gießen 2.01, v -Zug
3. Klasse(3.90) ab Wiesbaden 5.18, an Gießen 8.06, Abmarsch
8.15 vom Bahnhof Gießen durch die Stadt uud die Südau¬
lagen bis zum Weg nach dem Schisfcnberg. Gießen, in
Mitte des weiten Lahnbeckcns gelegen, ist eine interessante
alte Stadt , mit bedeutender Universität und vielen sehens¬
werten städtischen und staatlichen Gebäuden . An dem Uni-
versitätsfestgarten vorbei wird auf einem Treppenweg nach
dem Schiffenbcrg marschiert, der um 9.45 Uhr erreicht ist.
Der Schiffenberg, 281 Meter hoch, ein im Jahre 1123 von
der Gräfin Elemente von Gleiberg gegründetes Rugusti-
nerklvster ljcht Wirtschaftsgebäude), ist ein beliebter und
vielbesucht̂ ÄuKflugsort mit prächtiger Aussicht und
Fernsicht.  Alsdann wird durch schönen Hochwald bis
zum Forsthaus Hochwart marschiert und auf aussichtsreicher
Straße weiter nach Lich. Das Städtchen Lich liegt im lieb¬
lichen Tal der Wetter mit anmutiger Umgebung. Zunächst
durch den Schloßpark, dann langsam bergansteigenö und
auf lauschigen Waldwegen in 1 Stunde NLch dem Kloster
Arnsburg, wo von 1% bis 2*/2 Uhr gerastet wird . Kloster
Arnsberg (Eisterzienserabtei) wurde im Jahre 1174 durch
Graf Kuno von Mttnzenberg gestiftet. Der mächtige Ge-
biiudekomvlex, dessen einzelne, zum Teil noch fehr gut er¬
haltene Baulichkeiten Repräsentanten sämtlicher Stilverio-
dcn vom romanischen bis znr Renaissance des 18. Jahrhnn-
Sekts aufweisen, liegt in stiller Waldeinsamleit am sinken
User der Wetter. Bon Arnsberg geht es auf der Landstraße
weiter über Trains -Munzenberg nach Münzenberg . An¬
kunft3.40 Uhr. Rast bis 5.36 Uhr (einschl. Burgbesichtigung).
Die Ruine Münzenberg heißt im Vol - smunde „Das Wette¬
muer Tintenfaß ", stammt aus dem 11. Jahrhundert . Die
beiden Türme , welche aus den Schmalseiten des" ovalen Un¬
terbaues anfftrcben, überragen beherrschend die ganze
Gegend. Der eine 25 Meter hohe Bergfried ist besteig¬

Wicsbadencr General -Anzeiger
bar und bietet eine prächtige Rund - und Fernsicht. Abfahrt
von Münzenberg 6 Uhr mit Svnderzug nach Butzbach An¬
kunft 6.30 Uhr, Einkehr bei Fr . Avieny, Bahnhofsrestau-
ranr . Rückfahrt von Butzbach: Pcrsonenzug 4. Klasse 1.80
M„ 7.10, an Wiesbaden 10 Uhr, Eilzug 3. Klasse 2.80 M..
7.52, an Wiesbaden 9.54 Uhr. G e sa m t m a r schz ei t
etwa 5% Stunde.  Führer die Herren Gustav Victor
und Karl Eichhorn. Gäste stnd. wie immer, herzlich will¬
kommen.

Jugendlicher Selbstmord. Der 12jährige Sohn des
Zimmermanns L. B. hatte am Mittwoch Vormittag in der
ersten Pause in die Erkerschetbe eines Mehgermeisters ein
Loch geworfen. Furcht vor Strafe brachte ihn dazu, daß er
sich tn dem Holzstall der elterlichen Wohnung nach dem
Mittagesien erhängte.

Katholische Kirchengemeinde. Gemäß Anordnung der
bischöflichen Behörde vom 9. September d. I . wird mit dem
i . Oktober 1912 von dem seirherigen Pfarrbezirk von St.
Bonifatius etn eigener, zur Dreifaltigkeitskirche gehöriger
Bezirk abgetrennt , der seelsorgerlich von den Geistlichen der
Dreifaltigkeitskirche bedient wird . Die Grenzen des Seel¬
sorgebezirks der Dreifaltigkeitsktrchc sind eine Linie, welche
durch die Mitte der Kriemhildenstraße, der Mainzerstraßc
bis zur Lessingstraße, der Le'singstraße, die Prinz -Heinrick-
Straße auf dem kürzesten Wege schneidend zur Angnst-Wil-
helm-Stratze, durch die Mitte der August-Wilhelm-Straße,
der Goethestraße, der Herdekstratze, der Schiersteinerstraßc
von der Herüerstraße bis zur Adelheiöstraße, der Adelheid¬
straße bis zur Rüdesheimerstraße , der Ruöeshcimerßraße,
über den GermMnaplatz zur Aßmannshäuserstraße , durch
die Mitte der Äßmannshäusrrstraße i>tf> der Dohheimer-
ffraße bis zur Gemarknngsgrenze geht und die Gemar-
knnasgrenze von der Dotzheimerstratze bis zur Kriemhil-
denstraße. Bon den Schulen gehören zur Dreifaltigkeits-
kirche die Schulen am Gutenbergplatz und an der Lorcher-
straße. Als Pfarrhaus dient einstweilen das an die Drei¬
faltigkeitskirche angebaute Küsterhaus.

Ein neneS Franenrecht . Bei der staatlichen Angestell-
tenversiHeruna, die zu ml . Januar 1913 in Kraft tritt , ha¬
ben alle Versicherungspflichtigen über 21 Jahre , also auch
alle weiblichen Angestellte, Buchhalterinnen , Korresponden¬
tinnen , Verkäuferinnen , Privatlehrerinnen , Erzieherinnen,
Krankenpflegerinnen , Schauspielerinnen usw. das Wahl¬
recht zu den Vcrtrauensmännerwahlen , die voraussichtlich
anfang November stattfinden . Sie können wählen und ge¬
wählt werden. Der kaufmännische Verband für weibliche
Angestellte (Sitz Berlin ) bat in Gemeinschaft anderer hic-
stger Frauenvereine bereits umfangreiche Wahlvorberei¬
tungen getroffen. Von dem Anfstellen einer eigenen
Franenliste wurde mit Rücksicht auf die örtlichen Verhält¬
nisse Abstand genommen, es werden icdoch zwei Frauen aus
die gemeinschaftliche Liste gesetzt, und zwar Frl . Auerbach,
die Vorsitzende der Wiesbadener Ortsgruppe des K. V. f.
w. A. und Frl . Schenck, letztere als Vertreterin der Privat¬
lehrerinnen . Um das Wahlrecht ausüben zu können, ist es
unbedingt erforderlich, sich sofort die Versicherungskarte zu
verschaffen. Die Ausgabe der Karten erfolgt im städtischen
Verwaltungsgebäude , Marktstratze 1—3, Zimmer 9. Dicnst-
stunden sind von 8—1 Uhr und von 4—6 Uhr an Werktagen,
mit Ausnahme von Mittwochnachmittag.

Eine öffentliche. RKckergehilfen-Versammlnng findet
heute nachmittag 3 Ubr im Restaurant „Drei Könige"
(Marktstr. 26) statt mit der Tagesordnung : Wie wird der
abgeschloffene Tarif eingehalten und was müssen wir tun.
um denselben überall znr Durchführung zu bringen?

Zur Privatangestellten -Versicherung. Vor wenigen Ta¬
gen gingen allerhand Acnßerungen durch die Tagesblätter,
in denen gesagt wurde , daß Angestellte, die bei einer als
Ersatzkaffe anerkannten Versichcrnngseinrichtung bereits
versichert sind, zu den Wahlen der Vertrauensmänner für
die staatliche Privatangestellten -Versicherung nicht zugelas¬
sen würden . Der Dresdener Verein für HandlungS-Kom-
mis von 1858 wandte sich deshalb an die Reichsversiche-
rungsanstalt und erhielt von dort die nachfolgende gegen¬
teilige Antwort . Sie lautet : „Bisher sind Ersatzkaffen bis
zu dem in Aussicht genommenen Wahltermine kaum zu er¬
warten . Die Mitglieder solcher Versicherungseinrtchtnngen,
bezüglich derer der Antrag auf Zulaffung als Ersatzkasse
gestellt ist, sind daher gegenwärtig noch berechtigt und ver¬
pflichtet, sich die Verffchernngskarte ansstellcn zu laffen.
Damit sind sie auch bei den bevorstehenden Vertrauens-
Männerwahlen wahlberechtigt, gez.: Koch."

Der gestrige Jlluminationsabend im Kurhaus hatte
es endlich einmal wieder mit der Gunst der Witterung
besser getroffen. Aber die vorgeschrittene Jahreszeit machte
sich doch allenthalben bemerkbar : Das farbenprächtige Bild
der Promenade , wie man es von den früheren Veranstal¬
tungen im Freien her gewöhnt war , hatte der Eintönigkeit
8->s fmimprt BlaN oPwachi und die .Kahl der Re-

sang Herr Forchhammer,  welcher bekanntlich grade
diese Partie zu den allerbesten seines Repertoires zählt
und mit dieser Rolle gelegentlich seines Gastspiels im
Februar&. I . einen so außergewöhnlich starken Erfolg er¬
zielte. — Seine Partnerin war diesmal Fräulein Frick,
welche für die „Elisabeth" nicht allein eine sehr an¬
sprechende Persönlichkeit, sondern auch das allerwichttgste
und unentbehrlichste Requisit, eine jugendfrische. svmpa-
Msche und vollausgebende Stimme mitbringt. Weniger
günstig als die gesangliche Leistung erschien die schanspiele-
Alche. Hoffen wir , daß die junge Künstlerin aus der so
überragenden Leistung Forchhammers die Anregung schöpft,
guch nach dieser Richtung hin der von Wagner so harmonisch
Zeichneten Idealfigur der Elisabeth tn Zukunft immer
»«her z» kommen. — Bon den übrigen Neubesetzungen iß
ü'enig zu sagen. Die Herren Scherer  und v. Schenck
wten ihr Möglichstes, um ihre etwas farblos gehaltenen
^urkien im Sängerkrieg zu entsprechender Geltung zu
"Nng-n. Als „Junger Hirt " erfreute Fräulein Schmidt
-̂nch schöne Tongebung und Sicherheit der Intonation,

«uch die vier Pagen sangen ziemlich sauber, aber unsagbar
»uuperlich und kraftlos . — DaS Haus war sehr gut besucht
«nd von dem Gebotenen sichtlich aufs äußerste befriedigt.

^ Operettentheater . Die Aufführung von „Eine Nacht
' « Venedig"  am Dienstag bot einem jugendlichen Gaste

5 Stadttheater Mainz , Herrn Alfred D ö r n e r, Gele-
Nveit zu einem ersten Auftreten in Wiesbaden. Herr
M «er führte als Garamello seine gesanglich wie darstel-
, Zch nicht geringe Anforderungen stellende Partie mit
,,? culichem Gelingen durch. Besonders anzuerkennen ist
25 » Bühnengewandtheit und Beweglichkeit, die ihm so-

die Sympathie des Publikums sicherte. Das Organ
»ft!?«Hllantend und einschmeichelnd, besitzt auch in der Hohe
W #nö Ausdrncksfähtgkcit. Das Gondolierelied un
Kuv. «>ar «ine vielversprechende Leistung. Zwar neigt die

etwas zum Tremolieren , etwa vom g ab , auch
eine kleine Nervosität Herrn Dörner beim,Sprechen

«»feilen noch Schwierigkeiten zu bereiten , doch ist der All-
tzjj-^«etndruck recht günstig und eröffnet für die wettere
^ «nenlaufbayn des jugendlichen Gastes, der l.edenfalls
Tî ublut in den Adern hat , die besten Ausychten. -
»iLü« a"" aufführu »g war vorzüglich. Herr Carlo , der

«tra bei Stimme war , bot als Herzog eine in leder Hin-

ffch anzuerkennenöe Leistung. Ebenso zeichneten sich die
Damen Boese als Annina und Varrs als Ciboletta sowie
Herr Nothmann als Pappacoöa aus . Das Publikum kargte
nicht mit Beifall und war ebenso wie die Herrschaften auf
der Bühne bei bester Laune . EL 8.

Musik.
Liederabend im Kurhaus . Im kleinen Saal des Kur¬

hauses war vorgestern Frau E. L. von Wolzogen  er¬
schienen, um mit ihrer liebenswürdigen Vortragskunst den
Freunden und Verehrern der heiteren Muse ein paar ver-
güngte Stunden zu bereiten . Das Programm des Abends
— neben verschiedenen, früher bereits oft gehörten Ge¬
sängen auch eine Anzahl höchst ansprechender Novitäten —
bestand aus fünf Abteilungen : „Bon liebenden Mädchen",
„Balladen", „Bauernlieder ", „Lieder vom Volkston" und
„Allerlei von hier und dort". Daß Frau von Wolzogen all
diesen, teilweise doch sehr verschiedenartigen Vorträgen , wie
gewöhnlich, tn ganz unnachahmlicher und völlig unüber¬
trefflicher Weise gerecht wurde , bedarf bet ihrer allbekann¬
ten Schlagfertigkeit, ihrem sprudelnden Humor und ihrer
virtuosen Behandlung der verschiedensten Dialekte wohl
ebensowenig einer erneuerten Erwähnung , wie die Tat¬
sache. daß die Künstlerin im Laufe des Abends durch immer
neuen Beifall ausgezeichnet, durch eine große Anzahl
Blumenspenden erfreut und — auch wie gewöhnlich —
stürmisch zu mehreren Zugaben genötigt wurde, 's war
halt immer asu" und wird hoffentlich für die Folge auch
immer so bleiben. X.

Kleine Mitteilungen.
Aus Mainz.  17 . Sept ., schreibt unser N^Mitarbeiter:

„M ein Freund Teddy ", Lustspiel von Andrs Rivoire,
und Lncien Bernard , hatte im Stadttheater bei trcf-
licher Darstellung starken Erfolg . In den Hauptrollen
glänzten die ersten Kräcte des Schauspiel-Ensembles,
voran Herr Pröckl in der Titelrolle , und als seine Part¬
nerin Lia Maren . — In der heutigen Aufführung der Oper
„R i g o l e t t o" — die auf besonderen Wunsch des Großher-
zogs zur Gcburtsfeier seiner Gemahlin gegeben wurde —
halte die neu verpflichtete Koloratursängerin Helene Allyn
(Gilda) Gelegenheit, sich vorteilhaft einzuführen.

Hans Hellmnt Zerlett.  Sohn des Kgl. Mnsiköirek-
tors I . B . Zerlett , wurde als jugendlicher Komiker und
Buffo an das Neue Luisentheatcr zu Königsberg  i . Pr.
verpflichtet.
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sucher stand trotz der volkstümlichen Preise hinter der der
Sommerveranstaltungen beträchtlich zurück. Immerhin
entwickelte sich beim Flimmern der Vieltausend bunten
Lämpchen das gewohnte rege Treiben , der Flirt feierte
wieder Triumphe — denn für den Schelm Amor gibt eS
keine Jahreszeiten.

Vom Bezirkskommando. Die hier wohnhaften Rekrutnr
und Freiwillige können die Gestellungsbefehle zum Dienst-,
eintritt unter Vorzeigung des Rekrutenurlaubspasies bezw.
Annahmefcheins auf Zimmer 49 des Bezirkskommandos
avholen.

Handelsregister Wiesbaden. In das Handelsregister8
Nr . 119 ist am 10. Sept . bei der Firma Dr . Nürnberger
u. Co., Gesellschaft mit beschränkter Haftung, mit dem Sitz
in Wiesbaden eingetragen worden : Kaufmann Hugo Gauß
ist durch Tod ausgeschieden, an seiner Stelle ist der Kauf¬
mann Martin Heckmann in Wiesbaden zum Geschäfts¬
führer bestellt. — Ferner wurde am 10. Sept. unter B Nr. 90
eingetragen bei der Firma Thiergärtner , Voltz und Wittmer
Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Baden-Baden —«
Zweigniederlassung in Wiesbaden : Die Zweigniederlaffung
in Wiesbaden ist aufgehoben.

Togo-Missionsfest. In wenigen Woche« ziehe» die
ersten 6 Basler Misiionare in das Innere unserer deutschen
Kolonie Togo. Der Missionsarzt Dr . Fisch stellt sich trotz
seiner 27 Dienstjahre an die Spitze der Karawane. —
Freunde in der Lutherkirchengemeinde haben bei der Togo-
miffion Patenstelle übernommen . Ihr eigener Miffionar
Hans Heppenbauer , für den sie treulich sorgen will, wirb
sich am Sonntag den Togofreunden vorstellen. DaS Togo-
MiffionSfest, bei dem der Vater des Missionars, Direktor
des Christi. Kurhauses in Freudenstadt , die Festprebigt hält,
findet am kommenden Sonntag in der Lutherkirche statt.
Der Festgottesdienst ist um 10 Uhr vorm., der Jugend-
miffionsgottesdienst um 11% Uhr, die Nachfeier von 4—6
Uhr im Lutherfaal mit Ansprachen und Chorgesängen des
Christi. Vereins junger Männer.

Wieder einmal erwischt. Der Kaufmann Eugen Thir¬
rt  n g e r hat, wie wir seinerzeit berichtet haben, hier sowie
tn Frankfurt und Mainz zahlreiche Heiratsschwindeleien
verübt . Vor etwa Jahresfrist wurde er hier in Wiesbaden
verhaftet , entsprang aber auf dem Wege nach dem Gefäng¬
nis . Er wurde damals wieder ergriffen und schließlich
zur Beobachtung seines Geisteszustandes in die Irrenan¬
stalt Goddelau verbracht. Dort schien cs Thieringer nicht
sonderlich zu gefallen, denn eines Tages verschwand er.
Der Kriminalpolizei in Chemnitz  ist es nunmehr gelun¬
gen, Thieringer wieder zu verhaften.  Er hat sich tn
verschiedenen Städten aufgehalten und dort seinen alten
Schwindel fortgesetzt, bis in jetzt sein Geschick abermals er¬
eilte.

T. Obstmarkt Niederingelheim, 18. Sept. Pfirsiche das
Pfö. 50 Pfg ., Zwetschen 51/2—6 Pfg ., Birnen , 1. Sorte,
8—11 Pfg., Birnen , 2. Sorte , 4—5 Pfg., Aepfel, 1. Sorte,
8—11 Pfg ., Aepfel, 2. Sorte , 4—6 Pfg., Nüsse 26- 29 Pfg.

Ueberflttflige Züge. Daß es manchmal auch zuviel!
Züge gibt, hat sich im Direktionsbezirk Mainz herausge¬
stellt. In Rheinhessen, zwischen Niedernhausen und Frank¬
furt »nd im Rheingau waren auf Wunsch von Interessen¬
ten, Arbeitern , Schülern etc. im Sommerfahrplan neue
Züge eingelegt worden , deren Benutzung aber so schwach
war . daß sie meist sich auf wenige Personen beschränkte.
Auch im Laufe des Sommers hob sich der Verkehr nicht,
so daß die Eisenbahnverwaltung gezwungen war, die Züge
wieder eingehen zu laffen.

Beisetzung. Die Beisetzung des verstorbenen Polizci-
wachtmeisters fficttfc  fand am Dienstag nachmittag ans
dem Südfrieühof statt. Der Polizeiinspektor mit sämt¬
lichen Kommissaren, sowie allen dienstfreien und dienstlich
abkömmlichen Schutzleuten gaben ihm das letzte Geleit.
Der Marineverein , unter deffen Vertretern sich auch Kon-
treadmiral Freiherr v. Lyncker vefand, folgte mit umflor¬
ter Fahne dem Sarg des dahingegangencn Mitgliedes.
Auf dem Wege von der Kapelle zum Grabe und an diesem
selbst spielte die Schubmannskapelle Trauerweisen. — Die
Elektrische hatte der Schutzmannschaft zur Fahrt nach dem
Südfriedhof drei Sonderwagen zur Verfügung gestellt.

Sonderzng für die Ausstellung „Der Mensch". Sams¬
tag, den 21. September , fährt ein Sonderzng 3. Klasse mit
Fahrpreis - und Eintrittsermäßignng von Alzey ab 8 Uhr
vormittags nach Darmstadt . Abfahrt von Mainz um 9.21
Uhr vormittags . Fahrpreis 8. Klasse von Wiesbaden hin
und zurück einschließlich Eintrittsbillet für die Ausstellung
2.30 M.  Die Sonderzugkarten gelten auf der Strecke Alzey-
Darmstadt und zurück nur für den Sonderzng,' die auf den
Anschlußstreckenausgegebenen Fahrkarten berechtigen bis
znr Uebergangsstation und zurück zur Benutzung der fahr¬
planmäßigen Eil - und Personenzüge . Das Sonderzugbillett
wird in der Ausstellung abgestempelt. Rückfahrt 6.52 Uhr
nachmittags . «

Berichtigung . In Ergänzung unserer in Nr. 215 ge¬
brachten Notiz über das Renkonter zwischen einem Herrn
und einer gewiffen Josefine S . bemerken wir auf Wunsch,
daß dieselbe nicht in dem Hause Hermannstr. 7 wohnt, wie
angegeben wurde.

Knrhaus , Theater , Vereine , Vorträge nsw.
Operetteu -Theater . In der heute abend stattfinöenden

Erstaufführung der Operette „Der Opernball"  von
Richard Heuberger sind die Damen : Boese, Borr«, Müller,
Bor«l, Krüger , Meißner , die Herren : Carlo, Kugelberg.
Wendenhöfer, Witte d'Albert , Werner in bedeutenden Rol¬
len beschäftigt. Im 2. Akte wird der „Valse amouveuae" BOa
Naty Zindel als Einlage getanzt.

XSfAionffiwu. Hier.  26709.
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flus den Vororten.
Biebrich.

Der von der Stadt am Mittwoch vormittag veranstaltete
Serkauf von Seefischen  erfreute sich eines großen Zu¬
spruches. Bereits gegen 9 Uhr war der ganze Vorrat von
rtwa 3 Zentnern ausverkauft.

Sonnenberg.
Sittlichkeitsverbrechcn. Der Schuhmacher Heinrich M.

jus Sonnenberg , der sich an einem noch nicht 14 Jahre al-
:ert Mädchen verging, wuroe von her Wiesbadener Straf-
Kammer  zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Die bereits gemeldete Spende einer Dame für die
'.vangelische Kirche beträgt Jo 00 0 M,  nicht nur 1500 JL.

Schierstein.
u. Kirchweihe. Die weithin bekannte und vielbesuchte

Schiersteiner Borkcrb. auch Enten- und Zwetichenkuchen-
kerb genannt , ist nun auch ohne jegliche Zwnchenfalle glück¬
lich und gut verlausen . Trotz des am Sonntag nachmittag
einsetzenden Regens war der Besuch von Fremden aus
allen naheliegenden Städten und Orten oanz gewaltig, ar^
ster als in den letzten Jahren . Auf der Hauptstraße, wo sich
hauptsächlich d-r H- 'otke'-^e>rnbes avmick-lte. mwrde das
Gedränge geradezu beängstigend. Sämtliche Wirtschaften
und besonders die großen Tanzlokale waren an beiden Ta.
gen derart besetzt, daß von einem Tanzen fast keine Rede
sein konnte und viele Bemcher überhaupt nicht unterge¬
bracht wurden . Die Kerb selbst war von Karussells. Schists-
schaukeln. Zucker-, Schau- und Spielbuden überfüllt . Da
jedoch einige große Unternehmungen , die im vorigen Ja rt
anwesend waren , fehlten, erzielte die Gemeinde bei her
Versteigerung der Buden - und Karussellplatze nur eine Em-
nähme von 500 Ji  gegen 975 Jl  im Vorjahre . Dagegen durf¬
ten die Wirte , Saalbesitzer und alle hiesigen Ge-schattsleute
mit dem finanziellen Ergebnis der beiden Kerbetage zu-
frieden sein. Die elektrische Straßenbahn bekörberte am
Sonntag 6630 nvd am Montag 3950 Personen . Ans der hie¬
sigen Eisenbahnstation wurden am Sonntag 4500. am
Montag 2700 Fahrkarten verausgabt , wozu noch die vielen
Rückfahrkarten zu zählen sind, sodaß mit der Eisenbahn
«benfafls mindestens 9000 Personen befördert wurden.

o. Branbach. 17. Sept . „S chw e r e" Dieb st a h l e. -
Fahrradltebhaber.  Umfangreiche Bleidieb-
stähle  beging der früher hier auf der Blei - und Silber-
Hütte beschäftigte Ludwig Riehm.  Auf frischer Tat abge-
saßt wurde er dem hiesigen Gefängnis eingelrefert, aber
weil er einen festen Wohnsitz zu haben angab. wieder ent¬
lasten. Er wurde nun flüchtig und ging nach Luxemburg,
wo er verhaftet wurde. Er wird jetzt zurückbefordert wer¬
den. Riehm hatte die Hütte um etwa 10 bis 12 Zentner
Blei bestohlen. — Hier wurde einem jungen Mann das
Fahrrad  aus seiner Wohnung gestohlen,  ohne daß
man eine Spur ermitteln konnte. Es war ein schwarz
lackiertes Rad . ohne Schiihblech und ohne Bremse, mrt roter
Glocke. Marke „Colonia".

CD Ems , 17. Sept . Seinen Verletzungen er¬
legen  ist diese Nacht der am Freitag beim Kurhansneuban
verunglückte 20jälrrine Arbeiter Wahl  aus Becheln, -r-ns
Befinden des ebenfalls sehr schwer verletzten Hermes
von hier läßt erhoffen, daß er mit dem Leben davonkommen
wird.

4 Diez. 17. Sept. Pfarrpersonalien.  Pfarrer
Schwarz aus Welterod ist zum 1. Oktober zum zweiten
Pfarrer in Diez ernannt , Synodalvikar ^ chnndt in Drez
zum 1. Oktober ,zum Pfarrer der Kvangelrsch-lutherrichen
Gemeinde WilsbaG (» reis Biedenkopfs. ^ „ ■. . s ^

n. Weikbnrg. 17. Sept . Persönlich  es . Wie das „W.
T." aus bester Quelle vernimmt , beabnchttgt Herr Gey.
Medtzi" alrat Dr . M e n cke, vom 1. November ab dauernd

gy, KSTi rjh r ft *tt « ehwen.
Winkel, 16. Sept . Todesfall.  Nach längerem

350 000 M. belaufen. Dieser Fehlbetrag wird jedoch durch
einen Reservefonds gedeckt, den die Leitung des SpitzlS
durch Veranstaltung einer Lotterie aufgebracht hat.

Luftfchissahrt.
Nationalklugspende. Der Verein Deutscher Lokomo¬

tivführer" Reichsverband. hat in seinen Kreisen 3500 JL  ge.
sammelt und an die Geschäftsstelle der Nattonal -Flugspenhe
abgeführt.

Die „Hansa" auf der Fahrt «ach Kopenhagen,
v . Hamburg, 19. Sept . (Tekegr.) Das LustichifsilUVUVyf 4 «/ , ^ ' I

„,y ansä"  mit dem Grafen Zeppelin,  Dr . Eckener. Ober¬
ingenieur Dörr , Kapitän Hacker und 10 Passagieren an
Bord , ist heute früh kurz vor 4 Uhr zur Fahrt nach
Kopenhagen  aufgestiegen . Zur Zeit der Abfahrt
herrschte Windstille.

vermischtes.

Krankenlager ist gestern Lehrer Johann Urban  un 6-,.
Lebensjahre gestorben . «

Da; Nassauer Land.

klur den Nachbarländern.

^ Höchst, 19. Sept . Brückenbau . — Besitzwech¬
sel . Mit dem Bau einer festen Brücke über die
Nidda  nach der Wörtsvitze ist nunmehr begonnen worden.
Die Brücke bildet eine Verlängerung der Nmtsaasse. — Da»
der Genossenschaft der Barmherzigen Brüder llebör̂ e
Wohnhaus in der Klostergasse ist zum Preise von 21 009 M.
tn den Besitz des Werkmeisters Fritz Zengerle nberge-

Satt  wcn' Gricsbeim . 18. Sevt . Im Kampf um das Ge¬
mein  d ew a h l r e cht. Der Fabrikarbetter Karl Sch.
klaat auf Bewirkuna des Eintrags seines Namens in die
G emei n d e- Wä b l er l i ste. Der Mann ^ hanptet. iei
10 Jahren schon Chambregarnist zu sein. Der Krelsaus-
schuß hat seiner Klage sta t̂qegeven und den Eintrag seine».-
Namens verfügt , weil durch keine iwi-jibergebende Abwesen¬
heit von Griesbeim keine Nntcrbrechnng seines Wohn¬
sitzes stattaefunden babe. Der Wiesbadener Bezirks¬
ausschuß  als Berufungsgericht bestätigte das UMeil. —
Der Schreiner Georg Kr. ist zwischen dem 15. und 30. Ja¬
nuar geboren, also innerhalb der Zeit , wahrend deren die
Gemeindewählerliste zur Berichtigung aufznliegen bat.
Nach der Ansicbt der Gemeindevertretung kann der Etn-
traa bet im ttbriaen wablberecktigten Personen nur dann
erfolgen, wenn bis zu dem Beginn  des Termines b.r
Osfenlaae sie das Alter non 24 Jahren erreichen, während
K. der Meinung ist, der Eintrag müsse auch dann erfolgen,
wenn der Beginn des Wablrechtes i n n e r h a l b kur für
die Auflage der Liste festgesetzten Frist liegt. Der Krcis-
ausschuß hat sich zu der Ansicht des Klägers bekannt. Das¬
selbe tat gestern der Bezirksausschuß,  indem er die
Berufung ^ der Gemeindevertretung wider das die Aus¬
nahme von Kr. in die Liste anordnende Kreisausschnßurteil

^ ^^ " Niederzeuzhcim. 16. Sept . F " g end l i che Sün¬
der  Zwei 15 bezw. 16iährige Manrerlehrlinoe haben am
9 Juni die Krenzkapelle erbrochen und ans einem Opfer¬
stück 15  I entwendet. Dafür erhielt heute teder von der
«imbura -' '- Stt ^skamwer ? Wo-b-n Gefananis.

ht.  Königstein i. T., 17. Sept. Vom lnxembtti -gi-
sck>en Hof.  Der für heute angesagte Besuch der regie¬
renden Grvtzherzogln M a r i e A d - l h ei - von L u x e m-
bura  und ihrer Schwester Prinzesstn Eyarlottc bei der
Grotzherzogin - Mutter ist plötzlich abgesagt  worden.
Voraussichtlich treffen die Herrschaften nun am Freitag , Jl.
September , ein. In der nächsten Woche wird auch die
Grctzherzogin-Wikwe Maria Anna für längere Ze,t er-

"E ' Bom Feldberg, 18. Sept . W as serv c r so r g-
unasanlage.  Die Ausführung einer zentralen Wns-
serversorgnngSanlage ans dem G r o ß e n und dem Kl e s-
nen Feldberg  wurde der Firma W. Kuchler Söhne .n
Cronberq znm Preise non 21000 M. übertragen . Die Ar¬
beiten der Quellsassung am Feldbecgkastell und bereits in
Angriff genommen. Die Beförderung des Wassers erfolgt
mittels eines elektro-autowatischen Pumpwerkes . Man
hofft, die Anlage bis Dezember d. I . sertigzustellen. -
' f . Friedrichsthal 19. Sept . In der Fremde ge¬
storben.  Der seit Ende August vermißte Profepor
S t r a n w i tz ist, wie es sich jetzt hcrausgcstellt hat. am 31.
August in B e r o n a in einem Krankenhanse einem Herz.

' * to 0 Langenschwalbach, 17. Sept . Kurhauserneu  e-
run  a. In der S t ad  t v e r o rd  n e t e n s itz un  g am
Samstag stand die Genehmigung eines Zusatzes zum
Pachtvertrag mit der Betriebsgesellschaft zur Beratung,
wonach für innere und äußere Reparatur des Kurhau,es.
für eine Kaffeehalle hinter dem Kurhaus , für Umgestal¬
tung des Parks und der Gärtnerei , Berbeßerung oer Wege
und Sportverhältntsse , Errichtung eines Cafos am Weiher,
sowie für Verglasung der Halle am Weinbrunnen der Be¬
trag von 159 000 Mark angesetzt ist. Den Kostenaufwand
von 50 000 M. für Um- und Ausbau des Kurhauses soll
die Stadt übernehmen, während der Betrag seitens der Ge¬
sellschaft verzinst wird. Die Versammlung stimmte dem
Zusatz mit der Maßgabe zu, daß das aufgestellte Programm
für Verwendung der 150000 Mark zur Ausführung ge¬
langt . Die am Kurhaus bestehende Rampe, sowie die
Fassade des Knrgebäubes soll erh alten bleiben.

m. Bietigheim. 18. Sept . V on e i n e m v e r h e e r e n ¬
den Brand  wurde in der vergangenen Nacht gegen 2 uyr
die Bietigheimer  O e l s ab  r i k G. m. b. H hermge-
sucht, wobei nur das Kesselhaus und das Wohngebäude ge-
rettet werden konnten. Der Schaden wird ans 200 000 Jl  ge-
schätzt. Selbstentzündung soll die Entstehungsursache fern.

H. Schoplbeim, 18. Sevt . Der Mörder seines
Onkels.  Als sich der Maschinen-Jngenienr K r a u s in
Dillweißenburg  auf dem Wege zur Fabrik befand,
sprang plötzlich ans offener Straße ein Mann Dinier einem
Baum bervor und tötete ihn  durch mehrere Schüsse in
den Rücken. Die Staatsanwaltschaft in Schovfheim v e r -
haftete  als mutmaßlichen Täter den Neffen  des Er¬
mordeten. ber in derselben Fabrik wie fern Onkel beschäf-
tigt 17_ Sept . Eisenbahnunglück.  Beim
Rangieren stießen in der Nähe der Station Hnemme meh¬
rere Wagen mit einer Lokomotive zusammen. Die Wagen
entgleiste  r ; ein Schaffner wurde getötet.

o Friedrichsthal lNhld.), 17. Sept . Verschollen.
Profeffor Stammwitz,  der Direktor der hiesigen Real
schule, der feine Ferien in Italien und der Schweiz ver¬
bringen wollte, ist nicht mehr »» rn  ck aek eh  rt . Die
letzte Nachricht von ihm stammt vom 26. August ans F l o
renz.  Alle Nachforschungen nach ihm sind bisher vergeh-
lich Kc'^eFn ^ ^^ ^  Sept . Neberfahren.  Das zwei
Jahre alte Töchterchen eines Fnhrnnternehmers ^ wnrde
von einem Zuge der Vorgebirgsbahn völlig in Stucke

^ Oberkirchen lSauerlandi , 17. Sept . Totschlag.
Ein in Winkhausen  bediensteter junger ^ Manw wurde
in -der Lenne als Leiche  gefunden . Es handelt sich
um ein Verbrechen, da der Kopf mebrere Stichwunden auf
weist. Es wird angenommen, daß der junge ^ ntt . der
am letzten Sonntag ein Tanzvergnügen nt Oberkirchen
mitmachte, des Nachts auf dem Nachhausewegemit anderen
Burschen Streit bekommen hat, getötet und in die Lenne
geworfen wurde.

Frankfurt a. M„ 18. Sept . Die Wahl des Oberbürger
mcisters Voigt  zum Oberbürgermeister von Frank¬
furt  a . M ist vom König bestätigt  worden.

z.  Pforzheim , 18. Sept. Ein heftiger Erdstoß
versetzte die Einwohner gestern in nicht geringe Aufregung.
Auch in mehreren anderen badischen Städten , besonders in
Eutingen  bei Karlsruhe , sind heftige Erdstöße verspürt
worden. ^

b. Frankfurt , 18. Sept . Erneuter  F l er  schv r e i kr¬
au  s schl a g. Tie Fleischerinnung veröffentlicht folgende
Fleischpreise  ab 19. Sept .: Ochsenfleisch pro Pfd . 1,10
Mark . Ochsenfleisch lBav ^ sleilchi pro Pfd. 90 Pfg., l- chsen-
fleisch bei unter Aufsicht stehenden ikrcwli" 'ch°n Metzg-rn
1,13M. Die Preise sind um 10 Pfg. für das Pfund in die
Höhe gegangen.

b.  Franksnrt a. M., 18. Sept. Mordversuch.  Der
Friseur Josef Wremer  vcrsi ' chtc heute abend gegen 6 lkhr,
eine hiesige Prostituierte in ihrer Wohnung zu erschießen.
Er brachte ibr sebr schwere Verletzungen an der linken
Schläke bei, so daß diese ist sehr bedenklichem Zustande nach
dem Hciliggttstl'ospital gebracht werden mußte. Der Täter
wurde verhaftet.

Schadenfeuer. In der chemischen Fabrik von Landshiss
u. Meyer in Grünau sMark) brach Mittwoch Nacht durch
Ueberkochen ein Schadenfeuer aus , bas die elektrt,che
Starkstromleitung zerstörte. Zwei Arbeiter gerieten in öie
Drähte und wurden getötet. „ . .. „ r .

Der Tod im Manöver . In dem Manövergelande bet
Hamm er  st ein  sind in einem Moor bei Petersdorf die
Leichen zweier vermißter Soldaten des 141. Infanterie¬
regiments gefunden worden. . ,r, .

Bootsungkück. Auf dem Sellinsteg (Rügen ) ist ent mit
zwei Personen besetztes Segelboot,  da die Jnsasien oes
Segelns unkundig waren , gekentert. Beide ertranken.

Fabrikbrand . In der Leinenweberei von Caspar ,n
Reichenberg i. B. ist ein Brand ansgebrochen, der grnn-
Ausdehnung angenommen hat. Sämtliche Arveitssale und
zerstört worden. Der Schaden ist sehr groß, da sämtliche
mechanischen Webstühle in den Flammen umgekommen sind.

Wolkenbrnch. Wie aus Algier gemeldet wird , ertrank
in Dekla bei Laghouat infolge eines Wolkenbruches eine
aus neun Köpfen bestehende Arbeiterfamilie.

Ein nnglückbringendes Leichenbegängnis. In Gelsen¬
kirchen wurde bei einem Leichentransvort der Leichenwagen
von einem Automobil überrannt . Der Chauffeur wurde
schwer verletzt, während die Pferde des Wagens getötet
wurden . Bei dem Leichenbegängnis geriet ein Kind unter
den Wagen und wurde schwer verletzt.

Der blinde Paflagier . Der Musiker Nitesou, der von
Paris als blinder Passagier die Fahrt des Orientexpreß¬
zuges mitmachte, fiel in der Nähe einer ungarischen Sta¬
tion herab und wurde von den folgenden Wagen zerrissen.

Unfall auf einem englischen Linienschiff. Auf dem
Linienschiff „King Edward VII " sprangl bei einer Schiffs-
Übung ans der Höhe von Colonsan das Verschlußstuck etn?S
großen Geschützes heraus . Ein Mann wurde getötet, meh¬
rere schwer verletzt.

Beschädigung eines französische« Pauzerschrfses. Eine
aus Japan einqetrosfenc Meldung besagt, daß der fran¬
zösische Panzerkreuzer „Klober" an der japanischen Kmte
einen Felsen  gestreift und mit schweren Beschädigun¬
gen das Schwimmdock von Wada Misaki aufsuchen mußte.

Erdrutsch. Auf der Insel Hiddensee sind infolge oon
Erdrutschungen große Teile , des Vorlandes ins Meer ge>

ftUI eine Nachetat. Der Seifenfabrikant Braun in Neu-
vtting erschoß den mit ihm verfeindeten Bäckermeister
Ehstand.

Großfetter in einer Oelfabrik. In der vergangenen
Nacht brach in der Bietigheimer  Oelfabrik . G. m. b.H.,
Großfeuer  aus , das die ganze Fabrik mit Ausnahme
des Wohn- und des Kesselhauses in Asche legte. Die Ent-
stchungsursache wird auf Selbstentzündm :g zurückgeführt.
Der Schaden ist sehr groß. Da sich auf dem Fabrikgebäude
auch ein großer Telephonständer befand, sind erhebliche
Störungen im telephonischen Verkehr, insbesondere nach
Heilbronn . Frankfurt und Köln sowie zwischen Mannheim
und München eingetreten. ■

Selbstmord ans Furcht. Der Präsident der Title and
Gnarantee Trust Company, Morrison , hat in Baltimore
Selbstmord begangen. In einem hinterlasienen Briefe be¬
klagt er stcki über die An griffe der „gelben Presse" gegen ihn.

Verhafteter Heiratsschwindler. Ein Heiratsschwindler,
der Mechaniker Thieringer . der aus der preußischen Lan¬
desirrenanstalt Philippsthal entsprungen war , ist verha.ttt
worden.

§vott.
Hj Le Trcmblay, 18. Sept . Privattelegr . Prtx Ehantt-

cleer 2500 Frcs . 2150 Meter . 1. SchlumbergerS „Eag:re
iO'Neill), 2. „Ramses". 3. „Svphax". 6 liefen. Tot . 26:10,
Pl 17. 37:10. — Prix Gem of Gems. 4000 FrcZ . 1000 Meter.
1. Th. Hitchcocks„Fairy Dale" (O'Noill). 2. „Gnsv". 3.
„Patte d'Oic". 11 liefen. Tot . 116:10, Pl . 22, 18, 18:10. —
Brir Strathconan . 4000 Frcs . 1000 Meter . 1. Prmee
Mnrats „Ehambly" (Sb -irpe), 2. „Amiral V", 3- »Malo-
fice". 16 liefen. Tot. 472:10. Pl . 76. 26, 27:10. - Prtx Le
Sancy 20 000 Frcs . 2600 Meter . 1. Baron E. de Roth¬
schild?- „Predicateur " (Reifs). 2. „Ultimatum ", 3. „Porte
Maillot ". 5 liefen. Tot . 18:10, Pl . 13. 38:10. — Prix
^hormanby . 5000 Frcs . 1400 Meter . 1. Baron Gonrgands
„Le Cardenr" (Reiff). 2. „Jshkoodah". 3. „Mcrvetlleuse.
5 liefen. Tot . 39:10. Pl . 20, 55 : 10. — Prtx Alice Haw-
tborn. 4000 Frcs . 2000 Meter . 1. Michel Ephrmsts
Quorum ll " (Robinson). 2. „Castclleux". 3. „Hiawatha.

8 liefen. Tot. 96 :10. Pl . 32, 18, 25 : 10.
Defizit bei den Olympischen Spielen in Stockholm. So

weit sich bis jetzt übersehen läßt, wird stch das Defizit der
in diesem Jahre abgehaltenen Olympischen Spiele auf rund

Letzte Drahtnachrichten.
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Gericht und Rechtsprechnng.
Der betrüqerische Landgerichtsrat.

-p.C.  Dresden , 18. Sept. Landgerichtsrat a. D. vr.
5 n e l l wurde heute wegen seiner Betrügereien zu J W
6 Monaten Gefängnis verurteilt , 6 Monate der Nnteriu«
ungshaft gelten als verbüßt Das Gericht war der M«
uung, daß Snell von vornherein wußte, daß er seine
den am Fälliakettstage nicht werde bezahlen können.
Snell habe niemals ernstliche Schritte getan, um eine vc
rar. dic seine finanziellen Verhältnisse aufbeffern sollte, v
beiznftthren. Ta er sich in seinem Amte als höchst rwe-l
hast aczeigt hatte, wurde ihm die Fähigkett zur Bekleidung
ofsenllicher Aemtcr auf die Dauer von 8 Jahren aberkann
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm jedoch beiaycn.

Auf Jahre ins Zuchthaus.
s. Ostroma, 18. Sept . Das Schwurgericht  veru^

teilte den 17jahrigen Raubmörder Dlugowicky,  oer
22. Juni einen Gailwirt ermordete und beraubte,
Jahren Zuchthaus.

Der Kaiser in Wrlhelmshafcn . ^
Der Kaiser  ist gestern vormittag nach 11  Uhr

Bord des „Sleipner " von hoher See nach Wilhelm «Bord deL „Sleipner " von hoher See nach WNym» » ^ b,
zu rück gekehrt. Er besichtigte dann nach dem Besuch oer,
lichen Hafcnerweiterung den neuen Torpedoboote^ \ (£
fuhr im Automobil nach der Kaiierlichen Werft und k ^
nach Besichtigung des Linrenschifssneubaues^ S ^ n^ »
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1 Uhr an Bord 5er in der Hafeneinfahrt liegenden „Hohen-
tzoüern" zurück.

Unfall anf dem Torpedoboot „S 119 *.
1 Dienstag nachmittag gegen 1 Uhr wurden von dem
Torpedoboot „8. 119" bei schwerem Seegang drei Mann über
Bord gespült. Zwei konnten gerettet werden, während der
Oberheizer Dude aus Croesen (Provinz Sachsen) er¬
trank.  Die Leiche konnte bisher nicht geborgen werden.

Ein Riesenbrand in Halle a. S.
In Halle a. S . zerstörte gestern abend ein Riesenfeuer,

das in einem Brikettschuppen auf der der Halleschen
Pfänner -Gesellschaft gehörigen Saline ausbrach, die Schiffs¬
werft von Schilöt und ein Sägewerk . Die uralten Salinen,
die historische Arbeitsstätte der Halloren , sowie zahlreiche
Gebäude des Halleschen Zollhafens waren in außerordent¬
licher Gefahr, bis der Wind in der 10. Abendstunde um¬
sprang.

Mord im Eisenbahnzuge.
In dem Zuge Dtedenhofen-Bölklingen wurde gestern

ein Passagier überfallen und durch Mesierstiche tödlich ver¬
letzt. Vor der Station Busendorf wurde die Notbremse
gezogen. Aus dem haltenden Zuge sprangen drei Männer
und ergriffen die Flucht. Einer von ihnen konnte ver¬
haftet werden, und es stellte sich heraus , daß es der Bruder
des Ermordeten war , den man mit Blut besudelt in einem
Abteil des Zuges auffand.

15 099 Mark erschwindelt.
Nach Verübung großer Schwindeleien ist der 84jährige

Architekt und Maurermeister Schwintzer verhaftet worden.
Nach den bisherigen Feststellungen hat er durch WechseUäl-
schungen und Hypothekenschiebungen180 000 Mark erbeutet.

Pulver exploston.
Nach einer Meldung aus Staßfurt  wurden im

Schacht4 des Salzbergwerks Neu-Staßfurt durch eine
Pulverexplosion  4 Bergleute getütet.

Straßenkrawalle in Budapest.
Gestern abend gegen 8 Uhr rottete sich in B u d a p e st

eine große Gruppe von Demonstranten an der Kreuzung
der Racuststratze und der Ringstraße unter lärmenden
Kundgebungen zusammen. Sie schlugen Fensterscheiben
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ein, zertrümmerten Gaslampen und griffen die Straßen¬
bahnwagen an. Polizei und Gendarmerie sah sich daher
zum Einschreiten genötigt und trieb die Menge auseinander.
Nunmehr verübten kleinere Trupps in den Nebengassen
allerlei Ausschreitungen. Auch einige Revolverschüsse
wurden abgefeuert. Während der Zusammenstöße mit der
Polizei wurden mehrere Ruhestörer verletzt. Bei dem
Polizeiamt des 7. Bezirks wurden etwa 100 Pe-rsonen ein¬
geliefert. Die RettnNgsgesellschaftwurde in 60 Fällen in
Anspruch genommen. 28 Verletzte wurden den Kranken¬
häusern zugeführt, darunter zwei Polizeibeamte. Gegen
11 Uhr trat allmählich wieder Ruhe ein.

Nach den amtlichen Feststellungen sind bei den Straßen¬
ausschreitungen etwa 80 Personen fe st genommen
worden, von denen 37 in Saft behalten wurden. Verletz¬
ungen sind zahlreich vorgekommen. 24 Personen wurden
schwer verletzt.

Das Eisenbahnunglück in England.
Wie jetzs aus London mitgeteilt wird, sind bei dem

Eisenbahnunglück in Ditton 16 Personen getötet
und über 50 verletzt worden.

Jnwelendiebstahl auf einem Dampfer.
Dem Pasiagier I . C. H i r sch aus Cincinnati , der sich

ans dem am Dienstag in Newyork eingetroffenen Dampfer
„Kaiser Wilhelm ll ." befand, sind Juwelen im Werte non
100 000 Mark und Bargeld in Höhe von mehreren 1000 Mk.
abhanden gekommen.

Schlechte Friedensansfichten.
Der türkische Ministcrrat beriet gestern, wie aus Kon-

stanttnopel gemeldet wird, über den Bericht der türkischen
Delegierten für die offiziösen Friedensverhandlungen , ins¬
besondere über den letzten italienischen Vorschlag. Der Mi-
nistcrrat konnte zu keiner Entscheidung kommen. Nach sei¬
ner Beendigung äußerte ein Mitglied des Kabinetts, daß
Italien  sich bisher den türkischen Vorschlägen
noch nicht  genähert habe und betonte, die Pforte würde
auf keinen Entschädigungsvorschlag eingehen.

Beerdigung Nogis.
Wie aus Tokio gemeldet wird, hat gestern die Beer-

digung des Generals N o g i und feiner Frau unter mili-
I tärischen Ehren stattgefunüen.

Wetterbericht.
n «

E. Knaus & Co.
jetzt Langg . 31 u . Taunusstr . 16

Sperial - Instltut für Optik.

8.
von der Wetterdienststelle Weilburg.

Höchste Temperatur nach C.: 16, niedrigste Temperatur
Barometer: gestern 769.0 mm. heute 771.0 mm.
Vorausfichtliche Witterung für 20. September:

Trocken, aber nur zeitweise ausheiternd, bei wenig ge
ändcrter Temperatur.

Riederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg. 1 > Trier .t
Feldberg . 0 Witzenhaufen . i
Neukirch. . . . 0 | Schwarzenborn. ]
Marburg . 0 Kassel . . . l
Wafscrstand : Rheinpegel Caub: gestern3.32, heute3.70. Lahn¬

pegel: gestern 1.77, heute 1.60.

SO. September Sonnenaufgang
Sonnenuntergang öAH | Mondaufgäng 57336.02 | Mondunteraana 11.1g

Verantwortlich für den politischen Teil , baS  Feuilleton , für den Handels-
und allgemeinen Teil : Dr . Ernst Knottc; für den übrigen redaktionellen
Teil : Hans Schwarzer ; für den Inseratenteil : Otto Peter. — Rotationsdrurk
und Verlag der Wiesbadener Berlags -Anstalt G. m. b. H. lDircktion:

Scb . Riebnerj sämtlich in Wiesbaden.

Handel und Industrie.
Berlin , 18. Sepl . Die Börsentendenz hatte bei Beginn

einen recht festen Anstrich. Wenn auch eine allgemeine kräf-.
tige Aufwärtsbewegung schon aus dem Grunde nicht ein-
setzen konnte, weil die Spekulation wegen des bevorstehen¬
den Quartalswechsels bestrebt ist, ihre Engagements nicht
weiter anwachsen zu lassen, so entwickelte sich doch ein ver¬
hältnismäßig lebhaftes Geschäft bei zum Teil anziehenden
Kursen auf dem Montanmarkt und in einigen anderen
Werten. Gute Anregung boten die im gestrigen Newyorker
Verkehr schließlich zum Durchbruch gekommene entschiedene
Befestigung und die weitere Erhöhung einiger belgischer
Etsenpreise. Die erste Rolle spielten von Montanwerten
Gelsenkirchner, die man im Verhältnis zu den Phönix-Ak¬
tien als im Kurse zurückgeblieben bezcichncte. Auch Harpe-
ner waren auf die Erwartung günstiger Abschlußzisseru
hin rege begehrt und gewannen über 1 Proz . Von Schiff¬
fahrtsaktien erfuhren Hansa unter Schwankungen eben¬
falls eine ansehnliche Besserung, Kanada -Aktien stiegen im
Anschluß an Newyork, Lombarden erhöhten ihren Kurs¬

stand im Einklang mit Wien . Elektrowerte zogen meist im
Kurse an. Auch auf dem Bankenmarkte überwogen die
Besserungen. Tägliches Geld 3 Proz.

Die Börse schloß durchweg fest bei lebhaftem Geschäft in
Montanwerten und Schiffahrtsaktien . Hansa schwankend.
Phönix und Gelsenkirchen bevorzugt, Jndustriewerte des
Kassamarktes vorwiegend fest.

Privat -Diskont 4%.
Frankfurt , 18. Sept . Umsätze bis 6% Uhr abends.
Kreditaktien 201% bz., Disconto -Kommandit 188%

bz. G., Dresdner Bank 156% bz., Schaafshausen. Bank¬
verein 121% bz., Amsterdamer Bank 187 75 bz. G., Mittel¬
deutsche Kreditbank 119.30 bz. G., D . Effekt, und Wechsel-
Bank 117.40 bz. G., Banque Ottomane 13914 bz.

Staatsbahn 151% bz., Lombarden 22% bz. ult ., 22,75 bz.
. cpt. (sollten heute Mittag von 12% bis 1% Uhr 22%—%

bis % bz. notiert sein), Baltimore u. Ohio 109% bz., Schan-
tungbahn 136 bz.

Hamb.-Amerik. Paket 163%—% bz. G. ult ., Nordd.
Lloyd 130% bz. G., 130.80 bz. G. cpt.

4 Prozent Oest. Gold-Rente 95 bz. G.

Bochumer 238)4—% bz. G., Gelsenkirchen 213%—%—%
bz. ult ., 212 75 bz. cpt., Harpener 202%—% —%—% bz. ult .,
202 bz. cpt.

Marktberichte.
c. Limburg , 18. Sept . Roter Weizen, nassauischer 17,30

Mark, weißer Weizen, angebaute Fremdsorten 16,80 M.,
Korn 12,60M„ Futtergerste —, Braugerste —, Hafer, alter
11,20M., neuer 8,50 M., Erbsen —, Kartoffeln 3,60—4,40 M.
*— Am heutigen Viktualienmarkt  waren angefahren:
99 Zentner Kartoffeln , 26 Zentner Aepfel, 42 Zentner Bir¬
nen, 22 Zentner Zwetschen, 2 Zentner Bohnen. Einmach-
gurkcu, Walnüsse, Kraut und Wirsing und sonstiges
Gemüse. Das Geschäft war gut und der Markt
bei lebhafter Nachfrage bald geräumt. Es notierten.
Kartoffeln der Zentner 2,00—2,20 M., Aepfel der
Zentner 4—10 M„ Birnen per Zentner 4—10 M., Zwetschen
der Zentner 4,00—4,50 M., Bohnen der Zentner 15 M.,
Einmachgurken die Hundert 60 Pf ., Walnüsse die Hundert
10—20 Pf.

Berliner Börse , 18 . September 1912 Berlin . Bankdiskont 472, Lombardzinsfuß 57z, Privatdiskont V/s°/o,
Obligationen mit * sind hypothekar. sichsrgestftHt. ktsvadr. «m4.Waondr. verb.
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fltsstfds . 2. Stahts- Pap
Ot.Rchs-Schati 4 100.908
do. 1. 4. 15 4 99.90«

Dr.Schatz1912 4
)L Btichs-Anl.4 100.50b
do. do. 3X 89 00b
da. do. 3 78.75riG
do.Schtzg.06 4 99.75bG

°reus6.kons.A. 3« 83.008
do do. 3 73 75«
de do. 4 i00 60b
do Stallal1 4 95 30oH

8ad.St-Anl.01 4 39.501X3
de. do. 1902 3X

Sever. St.-Anl.4 i00.006
de do. 3« 87.30b

8rem.Anl.1899 3* 07.256
do. 09 uk. 1S 4 39 306
du. 96. . . . 3 77.196

Cnss.Landsskr 3X 90.506
do. XXIu. 17 311 92.50G
do. XXIIu. 14 4 93.906
do. XXIIIu. 16 4 100.006
do.XXIVu. 21 4 ,00.50«

Hambg.St.R.07 4
du. am.87/04 3S 88.50«
do do. 86/02 3

HessStA.93,09 31 87.106
do.96 03 0405 3 77-00«
do. 09 4
Maekl.ks90/94 3X
Mdonb.St.A.03 33

Hannovsch4
do. 3* 88.3GB

Hess.Nass. 4
do. 3i

KuruNeum4 99.50B
KuruNeum 3* 88.30«
Pomm. . 4 99.50«

do. 3X 87.90b!)
Posensche4 99.50«

do. 35 88 506
Prsuss. . 4 99 50bB

do. 35 8830b
Rh.-Westf 4 39.756

du. 3* 88.00«
Sächsisch 4 39 756
Schles. . 4 99.50«

do. 3X
Schl.Holst 4 99.505«

de. 3! 88.00«
3randenb.Pr.-i 3k 88.75«
Hann.PAVIlVII 3
Ostpr. Prv.-Obl 4 98 25IX.
do. do. 3! 86.105G

Pomm.Pr*.-Anl 31
Posen.Prv.-Anl 4 »7 808
do. do. 31 88,06
de. dn. 3 99.255«

Rheinp.Pr.-Obl 31 »7.75«

do. ' XXXXI
.Prv.A.

do. do.
do. Land-Kult.

Prv.-An!.
do. II III IV
do. II

Teltow. Anleihe
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.*Anl
BerlinerSt.Anl
do. 1882/98
do. St.-Syn. I

Bielefeld. . .
Bresl.St.-A. 91
Brombrg.St.-A.

do. I uk. 19
Charlttb.89/99

do. 07 u. 17
Charlttb.95/96
Cöln.St.-A.v.98
OOsseld.88/03
Elbert. St-A. 99
Ess.StA.VIV98
FuldaerSt-A.07
HallescheSt.-A.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.St.A.98/10

do. 04/17
de. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04

Magdeb.06u11
do. 75 91 u02

MündenerSt.A.
Naumburg. 97
Feiner St.-Anl.
Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

,Berl. Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

BrandbPfA
Cnt.Ldsch.
do. do.
do. do.

OtPfb.Pos.
KuruNeum
do. do.

Ostpreuss.
do.

PommLnd.
do. do.
do.neuld.
do. do. |Posensche

- do.

98 300

96.2GG
98 00bl
97.811.,
91.00b
87.5CG
99.000
90 50b

89 306

8&25B
89.76o(:

'117 .00G
'105.506

98 608
89.25b

' ;# 2 oog

33.006

88.5ab
79 256
88.006

.Posen.L.D. 4 87.50B
Shcbsiech.4 — i

do. 3X 87.59«
dn. 3 79.10G !

£ Schis, altl. 3*
do.L.A.C.O. 4 9SG0G 1
SchlHIstlk 3i 98.10b
do. do. 4 97.10b

WestfLand 4 97 686
do. do. 3k 87.63b

Westp.ritt. 3X 89.60«
£ do. do. 3 78 006

dO. D8U«3X 37.50,st
do. do. 3 77.25«

Augsb.TÜ-Lose frc.
Bad.Pram.A.67 4 173‘OQbB
Brnschw.20TL. Ire. 204 10b
Cöln-Mmd.P.A. 3V133.40b
Hamb.50Tlr.-L. 3
Lübecker do. 3S
Main. / Guld.-L. frc. 34.60b
0ldenb.4-07l.-L 3

Assiändisohe Fonds
Argeni.Aiil.v.87 6
do. inn.4000M. 4X 98.73b
do.äusslOOLxr 4X 98.901X3
do.Ges. 8.8.97 4
Bclg.St.-Ani.92 6
ChileGpld-Ahl.n 92.78(3
Cbin.Ant.vl 895 6

do. ». 1896 5 39.80b
do. >. 1898 4k 94.60b

do TientsinP. 3 97.75b
Griech.A.81/84 1,6 60 25*
do. Goicireritei,: 48.40bG
do. Monopol 1! 55.306

Jap.A.ll.lÜ.1.7 4» 94.001X3
do. 4 87.001)6

Me>.Anl.4080tl 5
Oesterr. Goldr 4 94.80«
do. Papterrt 4.2
do. Sifberrt. 4,2
do. 1860Lose4 90.30WG

Port.StA.umfII 3 67.S0G
do. III. Spez frc 9.756

Rumän. 190d 5 101 40'4;
do. 190E 4 91.0QH
do. 189C4 95 406
do. 1896 4 90.9EM;

Russ.Anl. 1902 4 90.881X3
do. do. 1905 4i 10C.40iXi
do. Staatsrnt 4
dn. 8odnn-Kr 5 113 756

Sao PauloG.-A 5 100 50«;
8srb.amAnI.95 4 84 3übG
7ürk. St-A. 03 4 91.SOG
do. Bagd.-A 4 83.2513
do. 1905. 4 81.001X3
do. Los®. frc 176.30b

Ung. Goldrent«4 89.90«

Eisenbahn-Stamm-Aktien

Kfonenrt.

.Air.StA.)001.
di. de. Pes.

3* 70.10bG
4S
4< 96.43b
6

76.508

do. di.

antuftg.
jipk.Finstw

131 606
6k 129-756
' 94.5066

73.256

114.750
54108.006

30.30G
89.756

161.40b
135.40b

Eisenbahn-Prior.-Obllgat
75.000
91.CÜB
87.306
73.256
76.706
32.906
55.200

100.2558

Kasch.Odb.GId,
do. Silb. 89

0e3t.Ung.SUIt
do. Ergänzt
do. StaatsGold
Südöst.(Lomb.)
do. Obl. Gold

Ivangor. Oomb.
Moseo-Kursk,
ÜrelGriasi89er
Süd-Westbahn
Kursk-Kiew. ,
Mosc.KiewWor
Mosco-Rjisan
Rybinsk garSüd-Ost 1897
do. 1898 uk.08
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Obl.
do.Ergnz.-Netz
Ital.Mittelmeer
Tehuanteo.G.A.

89 OOG
88.3fibG
89 30o6
88.000
88.006
88.000
38£0nß
96.906
96.806

97.60b

Deutsche Mypofh.-Pfandb
3W 68 üqi;
4Ü100.56bG
4 I 97 .501X3
4 % .50w>
4 S7.30iX3
3} Sll 760
4 99.60G
3U 95 00171
4 97 .506
3ii 87.25G

DLHyp.-BXVlii
fankt . H.B.XIV
GothaerGrdk.ll
do. XVIuk. 19

Hd.mö.Hp.B.ul6
do. do. 1908

Hann.Bd.XV19
do. do. II

Heekl.HuW.VII
do. do.
do. do. IHM

Mickl.-Str.H.B
do. IIIIVu. 20
Meining. VIII
do.IX0. 1.914
do.XIVtl.1919
do. XVu.1920
do. u. 1913

Mitteld.8dkr.VI
do. unk. 06
do.Grdrtbr.Hl

Nordd.Grdkr.il!
Preus5.6dkr.IV

do. XVII
do. XXIX
do. XI

Pr.C8utr.Bd.90
do. ».99 01 03
do. v.06uk. 16
do. , . 10 uk.20
do.v.86. 89.94
do. ».04 ok. 13
do.K-0.96uk06
do. ».06uk,16
Pr.Hyp.A.ß.ulS
do. do. do.

. *.04 uk. 13
do. v.06 uk. 14
do. v.07 uk. 17
do Hyp.-Vers
do.Pidb.S.XXII
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
de.XXVII11-91T
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVII! XXIV
do.Kiaicb.-Qbl
do.Komm.-Obl
do. do. VI 17
do. do. IV
do. oo. IX 20
oo. do. X 21
iähn.H.PI.83-83
do. 00. 69-32
do.Komm.-Obl
Pihein-W.IXIXA
do. do. Xo. 15
do. do. XIu. 18

97.5CG
«7.606

119.401!
98.1106
97.50143
«7.506
99.756
38.006
97.706
91.006
87.801X3
96 C9G
98256
97.00«!
97.0066
98.00bG
98 306
89.20bß
96.751x3
88.006
98.0066
96.506

114.256
96.501X1
98.901X3
88.00«!
96.806
96 706s
98.9060
97.6066

34| 87.201x3
38 87.606
-% 88 .50b

89006
97,25*
87.606
96.30«;
96.5066
S6.70»;
97.506
98.7566
96.7566
97.30«
97.8066
98.0066
98,1066
99 0l)"6
90.606
87 5066
96.536
89.006
99,10«
93.506
99.75«

IOOOO«
97.30«
86.08«
88.08«
96.30«
97.00«
97.2556

RhainW.Xliu2Ö
do. XIHuk.22

Sachs.Sodenkr
Schies.Bodk.Pf

do. do.
Wesid.ßodkr. X

do. do. III

97.500
98.75G

iadistrle-Äklicn ot.uebers. Ei.G,
__ Berliner Brauereien

96 90G
87 50bB
98.1OG

3*| 87.806
Baiu-Akiien

Berl. ßockbr. .
Böhm. Braun. .
Schöneb. Sehl. 1
SpandauerBrg.
Schulth. Brauer1

darmer bank».
Berg.-Märk.ßk.
Sri. Hand.-Ges.
do Hypoth.-B.A
Brasil. Bk.f.Ot.
Braunschw. Bk.
do.-Hann.Hyp.

BrsI.Disk.B.aop
Comm.u.DisK.B
Garmstädt. Bk.
Deutsche Bank
do.Effekt.-Bank
do.Hyp.ßk. 100
Diskom.-Komm
Brescner Bank
Essen. Krea.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank.
Hildesheim. Bk.
Kieler bank. .
Königso.Yer.B.
Leipz. Kred. A.
Lüb.Komm.-3k.
Magdeb.Bankv
MsrkischeBar.k
Mckl.Hyp.u.W.ß
Mcki.Str.Hyp.ß
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
do. Krediioank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationaib.f.Dt,
Nordd. Grundkr
do. Krediiansi.
Osnabrück. 8k.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Boa.-Kred.A
do.Ctr.Bd.KröG
da.riyp.Aki.-2k.
do.Leihhaus. .
do.Piaadbr.ßk.
Reichsoank. .
Rhein.öisk.Ges
do.-Wsti.Bodkr8
Russ.ß.i.auswi!
Schaaffh.Bnkv.
Scnles. Bankv.
oüdd. Bodenkr
Westd. Bodnkr
WcatfLippYerB

6^118.500
7 150.00116
98170.75b
6^ 116.25b

10 175.30B
52113.250
3̂ 167.0ÖB
' 108.001»

114.001)6
123 500

12̂ 257 80b

Auswärtige
Boch. Victoria. 7
Dortm. Akt.-Br.
do. ÜftioR-Br.
do. Victoriab.

GermaniaOrtm.
Herkui. Brauer.
KielerSchlossb
Leipz. Br. Rieb
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer.
Löwenbr. Ortm.
MüserBrauerei
Schiegel Br. .
SchöfferhofBr.
Wicküi. Küpper

> Ascumuiai. Fab2
i Alfeld-Gron. Pp

Allg.Elektr.Ges1
i AlsenPortl.Cem1

Aiuminium-Ind. 1
Anglö-Cöntin. .
AnhalterKohlen

i AnKrw.Hengstb.
ApierbeckBgo.
Aronberg do. 1 .
BalckeBochum16
BaroperWalzw. 1'
Bergm. Elektr.
Berg.MArk.Ind. '
Berl. Elekt.-W. 1
do. Maschb. 1

BielefeldMscn.2
ßismarckhürte
BochumerBgw
do. Gussciani1

BösperdeWIzw
Braunk.u.brik.l 1
Braunschwjiite1
i oo. Kohlen1
Breitend. Cem
BremerLinol. . I
do.Woilkämrn. 1

Carolineo.Offi3
Cascef. Fedsi. 1
Ööinorörgw.-V.3
do.Gasu.tlckt.
Cöln-Müs.Bgw.
ConcordiaBgb. 1
Consolidation. 1
Cröllwitz. Pap. 1
Delmenh. Linoi. 5
QessauerGas. 1

106.60G
146.OOG ....

252.00b» D.

ÖtsGh.Gasglüh!50
do.Lux.Bgw.V. 11
de.Waff.uMun25

Donnersmrckh. 16
‘ isseld.. Eisen 8

do. Waggon
Jynamit Trust.
EgestorffSalin.
Eintracht Brnk. . .
Elbert. Farben 25

do. Papierf.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Woilwar,
EschweiL.Brgw.
EssenerSteink.
Flensb.Sehiffb.
Fnsier&Rossm

7̂ 133.25B

IC

Gelsenk.Bergw.
GdorgMarioStA

do. Vorr.-A.
Gerresn.Glash
Ges.f.elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
GiadbachSpinn
GörlitzerEisnb.
Haberm.ÄGuck.
Hagen. Gussst.
HallescheMsch
Hanno».Wasch.
Harbg.-Wien6.
Hark.Brückenb.
do. Sergb.Pr.A.
Haipener ßrgb.
llartm. Masch.
Hasper tisonw,
Hedwigshütte,
Herbrand Wgg.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Jlse Bergbau
Kaliw.AschersL
Kattowitz.ßrgb.

IS7Ü05QIM»nciili.
51B06 V ‘ ‘
181 00,
5*5 68bS
332.50b«
191.083
258 001X3
180.75«!
19800«;
490 UOB
540.00«;
99.106

>99.7565
63.25«!

106.50« ;
172.751X3
130.50b
8975 «;

212.501X3
102 001X3
115.3066
232 00«3
174.30b
141.506
98.00XX

263,u0iA
134 60«!
45.25«;

4-41.5056
277.604
ISS.SOb
112.25«,
196 5016
201.106
1437568
182.251«
159 9übB
,71 58»
334.25«;
64775611
466.40b
170.8016

14 233.50*

KönigWilh. kv
Köitigsborn. .
Körbi3dor:.2ok
üebr. Körting
Kiipperb.lShn. .
Kyiihausernütt. 1
Laiiclifcatnmer. 10 180.25
Laurahunu. .
Uonhardl Brlt.
Leopold-Grub#
Leopoldshalt.
LöhnartMasch.

Xöblmann5trX. 20 328.00l6
15 271.75b« T|
ä 269.001* t
0 147.50« ••
8 127.00«»

22175«
205 50bOb 6'51*

4 »79.251*
9 *S8,2b«8
75135 .000

10100 7
117 .00«

Law. Löwe4Co!18 t325.00'X3
Jark-Wiif. 6gw
Magdeb. Gas .
du. 8ergwark.
Mannesniannr.

138.76«
109.25«
529 .00«
225.00«;

Kotz,
MarkPerll.Oam
MühleBüningp,
MüllerSpeiset.
NahmKochiCo.
NeueBod.-A.-G.
NiedPrl.Kohin«
Nordd. WollLm.
Obschl. Eisb. B.
de. Eisen-Ind.
de. Kokswerlr.
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
Orenst&Koppei
Ghanaer Einen
Phönix, Lit. A. .
Raxenabarg.Sp
Bbain-Naaaau.
Rhein.Stahiwrk
Rh.-Wstf Kalkw
Siebnck.Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rosiii. Braunk.

do. Zuokorf.
Russ. Ailg.El.G,
Sechs. Gussst.
SalineSalriing.
Bangerb. Alaun,
Schimiseh.Gem
Schles.Cament
do. Zinkhütte

Schub.ASaiior
Schlickert tlekt
Sehulr-Knaudt
fr.Seiffert&Co.
SiainensGlaS-l.
Siam. & Halske
Spinn. Bonner
SpritbankA.-G.
Siadtberg Hütte
Stettin. Vulkan
Stodiek4 Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
-haleEisenhütt
eonh.TieiiAG

Vor-cn.rb.Zeitz
do,C6ln-RttwP.
de.Mtilw.Haller
o.Nickelwerke

do. Zyp.ÄWias
Victoria Fahrr.
VorwärtsSielfS
Vogti Wolf
Vorwohl.Prtl.C.
Vfarst.Grub.VA.

12N.75G
HOKOaG
365.90b

8 208 00«

1
15
20 > . .

7Ü161.25«;
157.10b
150.191X3
230.0056
238.10bG
111.000
4,3 2506

58 001X3
195.0006
237.006
143.5öbÖ
145.001X3
275.0056
128.501X3
138.256
329.
166.09b
180ML«

12 H89.601X3
S 111,8050
0 43,25«

16 0507556
15 244,001X3
9 145.00«,
5 103.50«

II 227.00« ;
5 ft27 505

Westt.Orahtind 7 164.001X3
da. OrahtwerklO >141.505

197.00«
,17 .75b
203 25o6
152 OSb£
105.5056
89 501X3

216.0056
164758
154.50«
219.0056

281.0256
110.5055
530 00b
179.6056
172.5006
138.091X3
178251X3
115.0056
,27 .1056
168.001X3
303.251X3
101.6055
218.5055
166.901X3
146,0b
397 00:6
343.0056

Watf.Xupfarwk.
Wes«. Stahiwrk
WiokingCemanl
WickrathLeder
Wial.iHardlm.
WilkaGasen. .
Wilheimehütte.
Witten. Gusnel.
do. Stahlrohr.

Zeitzer Masch.
ZeMsteffVerein

rAsch.Klnb.
AllgBl.Omn
ds.Lok.uSI
Boh.GslsSt
Brosch.St
Bresl.EI.B.
Cassel.Stb
Elkt.Hechb
8r.Brl.Strb
Nmb.Packl
do.Straesbl
BannStrVA
Magdb.Slr
«ansa.Bpf
Nrdd.LleydVr.Eie.B.VA

fcligat. indiä. BeuHsek,
4X1101.605’

9.0056|,.

1169956
54.1056

4 110, 8158

,15.7656
104.6
104.0
197.«

0 2,9.005
3279
91.79h

15075«
158.9056

84,64.586n 151.2550
7
69
5
59|,;
89180 0958

16
1846
64.06»

123.755
,09.9056

829.20h
13120h
45.98»

Allg.EleM.-6ta.
Gortm. De. 100*-
Gsrma«.Sch(f2
EKruppecbeObl
Laurahülle. .
NeueBod.-Gee.
SiemAKIsk.kv3
Landbaak Obl.

4*
4

1*4
•4
4
4
4ÄI1

39 50«
100.98h
98.086
96.50b
8975»
94.75«

0059
Wcchsd-Ktrsi

Amst.fto«
Brüss.u.A
Kopenbg.
London
Neuyork. «islaParis
Wien. .
Schweiz,
isl.Platz

Peiersb. ,

lista
87.
87.
107.
87.

4 169.255»
4 80,6265

1,2.2558
204450

80855
64705»

44 89.7852
55 79.85b

6eti Sltfaer, Banknotra
20-Fra»e*-8tuek«

ign«p.Siüc
N.Kuss.Goidp.
Amerikas. Noten.

).100Ri2'

16.20h
20.41h
16.48b

eigische Noten.
EngiischnBaikt.il.
Franz.Beeke.lOOtr.
Holland. BankscVenfl1
Osstnrr.Not lOOKi.

100851

.204.35h

MAGGI
Nur mit kochendem Wasser

Ubergossen, geben sie Augen¬

blicklich delikate FleichbrUhe

zu Suppen, Gemüsen, Saucen
und Trinkbouilion.

3661«
Man verlange stets ausdrücklich SYgl&GC»!8 Bouillon-Würfel und weise andere Marken zurück!
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Mgeerscheinungen der Trockenheit
von\9\\  im Walde.

Von Georg Roedler.
In Feld und Flur sind die Folgen der Hitze und der

langen Regenlosigkeit des vorigen Jahres längst überwun¬
den. Nichts mehr erinnert an die Segnungen und an die
Schäden des außergewöhnlichen Wärmejahres . Anders ist's
im Walde. Hier , wo das ganze Pflanzenleben sich lang¬
samer absptelt, wo zwischen Saat und Ernte ein gewaltiger
Zeitraum , ein volles Jahrhundert liegt, treten Schaben und
Vorteile irgend welcher Art selten rasch und unmittelbar
hervor.

Am schnellsten hat der heiße Sonnenbrand an den
jungen Nadelholzpflanznngen , namentlich in den Frei¬
lagen, den Oedlandsaufforstungen gewirkt. Kein Setten¬
schatten brachte hier , wie bei den eigentlichen Waldkulturen
wenigstens für kurze Zeit des Tages Abkühlung und Er¬
frischung. Lange, lange Stunden stachen die glühenden Son¬
nenstrahlen auf den ungeschützten Jungwald hernieder.
Zuerst versengte der Bvdenüberzug , bas Gras verdorrte,
selbst das harte , sonst im dürrsten Boden sortkommendc
Heidekraut nahm schwarze, kohlige Färbung an, warf die
durstenden Blättchen ab und hatte nicht einmal mehr Kraft,
Blüten anznsellen. Wo sonst sich in leuchtenden Farben die
lila Heide erstreckte, da lagen jetzt schwarz und fahl gewor¬
dene Hänge. Und dann , nachdem der Bodenschutz verbrannt,
starben auch die jungen Tännlinge ab. Erst wurden ein¬
zelne Spitzen gelb und rot , dann ging die braune Färbung
auf die ganze Pflanze über , bis sie zuletzt ihrer Nadel»
völlig beraubt , kahl und tot dastand. Nun griff die Trock-
nis auch auf die älteren , schon längst festgewurzelten, über
mannshohen Fichtendickungen über. Ausgedehnte Kulturen
waren vernichtet, die Arbeiten eines vollen Jahrzehnts
dahin. Statt die angefangenen Neuwaldungen alljährlich
vergrößern , die Wüstländereien von Jahr zu Jahr zurück¬
drängen und in nutzbaren Wald überführen zu können,
wird noch auf manches Jahr hinaus alles verfügbare Geld
verwendet werden müssen, die Schäden der Dürre auszu¬
bessern.

Auch in den älteren Holzbeständen zeigten sich krän¬
kelnde, verdorrte Bäume , die Nadelhölzer namentlich wie-
fett weit mehr trockene Stämme auf als in sonstigen Jah¬
ren . Doch die wesentlichsten Folgen erschienen erst im Früh¬
jahr darauf . So manche Jungpflanze , so mancher Stamm
hatte sich noch kümmerlich erhalten und war mit noch leid¬
lich grünen Nadeln in die feuchte Jahreszeit , in den Winter
htneingekommen, sicha» der Hitze des Sommers zu erholen.
Doch als das Frühjahr kam, da zeigte es sich, daß er längst
den Todeskeim in sich trug . Dem cinziehenden Frühling
dreiste er noch die grünen Arme entgegen, neue Triebe
setzte er noch hoffnungsfroh an, doch dann war es zu Ende
mit seiner Kraft . Die vertrockneten Wurzeln , die den
schlafenden Winterbaum noch zu erhalten vermocht, waren
nicht mehr befähigt, die gewaltigen Waflermengen, deren
die Pflanze zirm freudigen Leven bedarf, in die Krone
hinaufzuleiten . Die aufgespeicherten Vorratsstoffe im
Baum wurden noch ein wenig angefeuchtet, ein letztes Auf¬
brechen der Knospen, und dann starben die Pflanzen , die
Bäume in kürzester Zeit in zahllosen Mengen ab.

Selbst die harten rauhen Wettersichten des oberen
Westerwaldes, die vor langen Jahren gepflanzt, den
Schneesturm von den frierenden Dörfern abzuhalten und
die an Unbill jeder Art gewohnt waren , vermochten den
außergewöhnlichen Verhältnisien nicht zu trotzen. Die
glühende Sommerluft , die um ihre weiten Wipfeln spielte,
hätte ihnen nichts angehabt. Aber die sengenden Sonnen¬
strahlen brannten auf ihren weitausgestreckten Fuß , glüh¬
ten den Boden ans , nahmen ihm über fußtief die letzte
Feuchtigkeit. In der Hartgebackenen Erde kümmerten die
flachstreichenden Wurzeln und konnten kein Wasser mehr
suchen und aufwärts führen. Da zogen die starken Bäume,
die so manches schon gesehen und mitgemacht, ihr rotes
Sterbekleid an und standen nun als rote und braune Spitz¬
türme überall verstreut inmitten des Grüns . Landschaft¬
lich schön, aber tief bedauerlich für den Baumbestand.

Nun galt es, neuem Unheil vorzubeugen . Ueberall im
Walde, soweit Nadelholz vorkommt, ist in diesen Wochen
und Monaten das größte Augenmerk auf die kränkelnden
und sterbenden Stämme gerichtet. Bildet ihre tote Rinde,
ihr harzfrei gewordenes Holz doch beliebte Brutstätten für
all die vielen kleinen Insekten , die den Wald zu schädigen
suchen. Das trockene Holz mutz, wo es in Massen vorkommt,
schleunigst gefällt, entrindet , verkauft und au sdem Walde
gebracht werden.

Weniger gefährdet als die Nadelhölzer waren die Laub¬
bäume. Sie warfen einfach ihr grünes Sommerkleid frü¬
her ab, stellten damit Atmung und Wasserverbrauch bei¬
nahe gänzlich ein und begaben sich frühzeitig zur Winter¬
ruhe. Was nicht ganz gesund war freilich, das wurde von
der Natur scharf ansgemerzt und ging zugrunde . Das
andere aber erhob sich nach ausgiebiger Winterruhe neu-
gestärkt zu frischem Wachstum.

Und ein Laubbaum war es, dem hat die große Wärme
und Trockenheit nicht nur keinen Schaden, sondern reichste
Gesundheit und große Kraft gegeben. Der Eiche? Ihre
tiefgehenden Wurzeln holten aus dem feuchten Untergrund
»och ungestört Wassermengen herauf und führten sie den
äußersten Wipfeln zu. Darüber kochte dann die Sonne.
Und der edle Baum , der ja so sehr frischen Boden und große

Wärme liebt, zeigte sich dankbar für das Gespendete. Ueber-
reich brachte er Blüten und Samen hervor , prächtig ausge¬
bildete schwere Eicheln hingen in den zierlichen frisch¬
grünen Blättersträußchen. Und als dann die Reifezeit da
war und die späte Herbstsonne die glatten Früchte leise
pflückte, der Herbststurm wütend die dicken Eicheln herab¬
schüttelte, da zeigte es sich, daß der Tisch nun überreich ge¬
deckt war für alle die nach den hellbraun glänzenden Früch¬
ten begehrten. Für den Menschen und für das Wild, für
Eichelhäher und für das Eichkätzchen und noch immer deck¬
ten die großen Samen den braunen Waldboden. Und nun
ist alles aufgegangen und im Laufe des Sommers zu hand¬
langen Pflänzchen erstarkt. Ueberall im Walde, wo Eichen
stehen nnd wo genügend Lichteinfall vorhanden , steht die
Natursaat enggedrängt, stellenweise so dicht, als seien die
Eicheln sackweise hingcschüttet worden. Große Summen,
Ersatz für die Geldopfer an die verdorrten Nadelholz¬
kulturen , sind gespart, die sonst zur künstlichen Neubegrün-
öung der Eichenwaldnngen aufgewendet h.tten werden
müssen.

Doch nicht genug. Zum zweitenmale tragen die Eichen
reichlich Früchte. Wie selten sind sonst im Walde gute
Samenjahre bei den Nutzbäumen jeglicher Art . Nach einer
solch guten Ernte hatte man gewiß eine lange , lange Ruhe¬
pause erwartet . Doch wieder blühte die Eiche. Jetzt sind
die Früchte schon bis zur Reife entwickelt. Von neuem be¬
ginnt der Segen niederzufallen und sich unter dem falben
Laub am Boden zu bergen. Selbst Jungbüume , zum
Samentragen nach sonstiger Erfahrung noch viel zu schwäch¬
lich, haben reichlich' Fruchtanhang . Kaum zwanzigjährige
Stockausschläge hängen übervoll, von der Last der schweren
Samen neigen sich die Wipfel der schlanken Stämmchen
tief zur Erde. — Vielleicht waren die Pflanzensäfte des
vorigen Jahres so wasserarm und infolgedessen so gesättigt
und nährstoffreich, daß die Bäume in einem Jahre gar nicht
all den Ueberschutz zu verwerten wußten, sondern ihn noch
für das kommende Jahr aufsparen konnten!-

Anch die Buche hat nach jahrelanger Ruhepause reich¬
lich geblüht, und gut über die gefährlichen Nachtfröste hin¬
weggekommen waren vielerorts ihre zarten Blütchen.
Leider hat ein kleines Insekt , der Springrüsselkäfer , unter
den sich entwickelnden Früchten bösen Schaden angerichtet.
Dicht beladen mit beflügelten Samenbüscheln, kaum daß
die Aeste die Last zu tragen vermögen, steht die Hainbuche.
Ueberall im Walde die Anzeichen reichsten Erntesegens.

Wenn das außergewöhnlich trockene Jahr 1911 einst
längst aus aller Gedächtnis entschwunden sein wird , wenn
die Erinnerung daran vielleicht nur noch im kostbaren
Weine weiterlebt , dann geben vielleicht dereinst noch zahl¬
reiche wertvolle Alteichen im Walde Kunde von den Folge¬
erscheinungen des Sommers 1911.

Landwirtschaft.
Eine gute Kartoffelernte in Sicht.

R. Aus dem Laubusgrunde,  15. Sept ., wird uns
geschrieben: Während der letzten Tage ist der Rest des bis¬
her noch im Felde stehenden Getreides fast ganz einge¬
bracht worden. Gegenwärtig ist man mit dem Grummet
beschäftigt. Da dieses ganz vorzüglich steht, würde cs bet
gutem Wetter eine vorzügliche Ernte liefern . Die Be¬
fürchtung, die Kartoffeln würden bei der feuchten Witterung
sehr faulen , ist bis jetzt nicht verwirklicht: denn man findet
ganz selten eine angefaulte. Die Knollen sind außer¬
ordentlich dick nnd mehlreich. Der Ertrag ist so reich, daß
man auf die Rute mehr als einen Zentner schätzt.

Unsere Zwetschenbäume haben einen solch übermäßigen
Behang , daß sie fast alle gestützt oder gebunden sind. Von
den Zwetschen find bis jetzt vielleicht 1 Proz . aufgeplatzt.
Widerstehen sie nur noch etwa 14 Tage , so gibt es dem
Quantum nach eine großartige Ernte . Die Qualität mag
ja etwas gelitten haben. Obstmade und Stürme haben die
Apfelbäume ziemlich geleert. Die vielfach angelegten Obst¬
madenfallen waren , weil zu spät angelegt , meist nutzlos.
Flora und Fauna waren im letzten Lenz früher als sonst
entwickelt, da kamen eben die zur gewöhnlkchenZeit ange¬
legten Jnsektenfallen zu spät. Darum Obstzüchter, beobachte
genau im Frühjahre und richte dich bet deinem Kampfe
gegen die Obsiseinde nicht nur nach der Regel, sondern auch
nach der Witterung.

Billige Zwetschen.
—ob. Aus dem Biebertal,  9 . Sept . Hier im

Biebertal stand eine reiche Zwctschenernte in Aussicht, doch
ist die feuchte Witterung der Reife nicht günstig, die Früchte
fangen, obwohl sie noch nicht reif sind, an zu platzen. Die
Nachfrage ist ganz unbedeutend, zumal der angrenzende
Kreis Wetzlar, sowie die Gemeinden am Dttnsberg über¬
reich mit Zwetschen gesegnet sind. Während auf dem Gie-
tzener Wochenwarkt 4—5 Pfg. fürs Pfund im Einzelverkauf
gezahlt wurden , zahlerr auswärtige Händler in Waggon¬
ladung 8 M. pro Zentner . Falläpfcl sind gleichfalls sehr
preiswüröig , nämlich 1,50—2 M. im Zentner.

□ Naffanischer Jmkertag . Die diesjährige Generalver
sammlung des Btenenzüchtervereins für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden findet am 8. Oktober in Nassau (Lahn)
statt. Außer den üblichen geschäftlichen Verhandlungen
sieht ein Vortrag des Lehrers a. D. Alberti (Dasbach bei
Idsteins über „Zweifelhafte und falsche Lehren in der Bie¬
nenzucht" auf der Tagesordnung . Mit der Versammlung
ist wieder eine Ausstellung mit Prämiierung verbunden:
auch findet eine Freiverlosung statt, an der nur anwesende
Mitglieder teilnehmen können.

XX Bärstadt, 18. Sept. Nachdem nun infolge der
etwas besseren Witterung der letzten Tage es den Land¬
wirten gelungen, den Hafer größtenteils hetmzuschaffen, ist

man gegenwärtig mit der Grummeternte nnd dem Säe»
des Wintergetreibes beschäftigt. Der Ertrag des Kornes
in diesem Jahre war gut : der des Hafers jedoch sehr gering
ausgefallen . Kartoffeln gibt es reichlich, ebenso Obst und
Gemüse.

8 Sindlingen , 16. Sept . Bei der Obstverstrtgerung auf
dem Gemeindegelände wurden sehr hohe Preise erzielt , waz
um so mehr wundert , als es Obst genug gibt. Der Zentner
kommt auf 0- 10 M. auf dem Baum . Die Gemeinde löst
über 400 M.

Die Drahtziehung verdrängt den
hotzpfahl.

(Nachdruck verboten.)
Der zweite Tag der in Kreuznach stattgehabten Haupt¬

versammlung des Verbandes preußischer Weinbaugebiete
brachte als Hauptprogrammvunkt einen Vortrag des Wein¬
bauinspektors Fischer - Geisenheim über die Drahtztehung
in den Weinbergen unter Berücksichtigungdes Bedürfnisses
der Nahegegend. Immer mehr werde der Holzpfahl aus
den Weinbergen verdrängt , führte der Vortragende aus.
und werde von der Drahtztehung ersetzt. In einzelne»
Weinbaugebiete», in Rheinhessen und in Süddeutschlanü,
sei dieser Wechsel bereits fast vollständig abgeschlossen, wäh¬
rend in anderen Gebieten, insbesondere in denen des preu¬
ßischen Verbandes , zurzeit erst die Anfangsversuche ge¬
macht würden . Die Ursache der Auswechslung dieser bei¬
den Ziehungsarten sei mehr in ökonomischen als in tech¬
nischen Gründen zu suchen, doch lasse sich andererseits auch
nicht bestreiten, daß die Drahtziehung auch in technischer
Einsicht viele Vorteile habe. Ein ganz besonderer Vorzug
der Drahtztehung gegenüber des Holzpfahles sei die bessere
Verteilung von Licht und Sonne unter dem Blattwerke
und den Gescheinen. Diese bessere Verteilung komme aber
auch den Gescheinen und den Trauben zugute. In den
Zeiten der meisten Infektionen sei der Winzer schon an
und für sich mit der Arbeit überlastet , zu dieser Zeit kämen
dann von den Versuchsstationen und den Schulen die Auf¬
forderungen zum Spritzen und zum Schwefeln der Wein¬
berge. Da nun zu dieser Zeit die Gescheine noch nicht auf¬
gebunden seien, so müsse, da die Triebe ln die Zeilen hin¬
gen und so ein Begehen derselben unmöglich machen, ehe
man spritzen und schwefeln könne, das Heften
vorgenommcn werden, das einerseits ziemlich teuer sei,
andererseits aber Zeit in Anspruch nehme. Wann dann
der Winzer der Aufforderung der Schule Nachkomme, sei
meist die günstigste Zeit zum Spritzen und Schwefeln ver¬
strichen. Wesentlich anders gestaltete sich derselbe Vorgang
bei der Drahtziehung . Hier können die Reben mit Leich¬
tigkeit vorgeheftet werden und die Bekämpfungsarbeiten
sofort ausgenommen werden. Die Drahtziehung stelle so-
mit nicht nur eine Verbilligung , sondern auch eine Verbesse,
rnng dar. Neben der wirksameren Bekämpfung der Neven-
krankheiten gestatte die Drahtziehung das Pflügen des Bo¬
dens. Das Pflügen sei aber nachweisbar billiger , als bas
Umgraben der Weinberge. Hierbei müsse jedoch gleich be¬
merkt werden, daß unter verschiedenen Umständen eine
Pflugarbeit nicht möglich sei, was besonders bet steile»
Lagen der Fall sei.

An Hand von zahlreichen Tafeln besprach der Vor¬
tragende nun die bisher übliche Drahtziehung , insbesondere
aber das Oppenheimer und das sogenannte Rüdesheimer
Verfahren . Letzteres stellt im ivesentlichen nur eine a«.
bete  Anwendung der Oppenheimer Normalziehung bar.
Bei der Oppenheimer Ziehung müßten die Tragreben im
Frühjahr angebunden werden. Die Zahl der Bieg- oder
Gertörähte fei bei dieser Methode tn den einzelnen Gebie¬
ten eine verschiedene. Die Oppenheimer Methode ser für
die Sylvanerreben vollkommen ausreichend, was jedoch der
den Oesterreichern nicht der Fall sei. Nach längeren Ver¬
suchen in der Weinbergschule zu Geisenheim wäre es ge¬
lungen , ein anderes Verfahren — das sogenannte Rüdes-
heimer Verfahren — in Anwendung zu bringen , welche-
sich auch für die letztere Nebensorte eigne und mit dem man
gute Erfolge erzielt hätte. Diese Methode eigne sich auch
besonders für den Riesling . Bei der Ausführung stelle
sich jedoch die Rüdesheimer Methode teuerer , als die Op¬
penheimer. Bei Zugrundelegung eines Weinberges von
Metern Breite würde der preußische Morgen »ach der
Oppenheimer Methode 250—270 Mark und nach der RudeS-
heimer 300- 350 Mark kosten. Im Rheingau würde die
Drahtztehung sehr niedrig angelegt. Es würde damit et»
leichteres Schreiten von Zeile zu Zeile erreicht, was für
die Lescbeobachtung, die für den Rheingauer Qualitöts-
ivein eine große Rolle spiele, von großer Bedeutung 1«.
An der Nahe, wo die Leseaussicht nicht die Bedeutung wie
im Nhetngau habe, könne man eine höhere Drahtzieyuns
anwenden.

Die dem Vortrage folgende Aussprache war sehr leb¬
haft und beteiligten sich an ihr sowohl die Vertreter oes
Mittelrhcin - und Nahegebietes, als auch die des Rhein
gaues und der Mosel. Im Verlaufe der Aussprache wur¬
den die verschiedenen Nachteile der Drahtziehung wen-
gchend erörtert . Betont wurde, daß bei der Drahtztehung
die Blitzgefahr eine nicht zu unterschätzende sei und w
ferner bei Drahtanlagen der durch Hagelschläge augermn
tete Schaden ein ganz beträchtlich größerer fein müsse, m
der in den Pfahlweinbergen . Auch wurde der Befürwtu»-'
Ausdruck gegeben, daß die Güte des Weines durch
Drahtziehung leiden würbe. Bet alledem wurde leövky an
dererseits wieder hervorgehoben, daß die VorMge o
Drahtziehung derart große seien, daß diese zum Teil n»
scheinbaren Nachteile weit überwogen würden - Ernzen'
Herren meinten , daß nach ihren Erfahungen der Eru »
nicht nur der Menge, sondern auch der Güte nach bet o
Drahtztehung wesentlich größer werde, als bei der P V
ziehung. Dtcfes sei auf die bessere Verteilung von r-t«
unö Luft zurückzuführen.

Den zweiten Vortrag hielt Weinvaulehrer Simow
Kreuznach über den Naheweinbau und seine Proo» '
Hierauf wurde die Tagung vom Vorsitzenden, Gey.
Prof . Wortmann , geschlossen.

Die folgende von dem Weinbauvcrein für das Nasses
btet den Teilnehmern Vorgesetzte Weinprobe bestand
51 verschiedenenSorten von Nahewcinen.
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Die fierrin auf Wiek.
Von Frfr . I . Schilling v. Canstatt.

(10. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
' „Lieben Sie so sehr den Sonnenschein, meine gnädige

Frau ?"
„Ueber alles. Das läßt mir Wiek noch heute unange¬

nehm erscheinen, wenn ich an den ersten Eindruck denke, wo
ds so regenfeucht, so alt und wetterzerriffen hinter dem kah¬
len Parkgeäst auftauchte, als Hintergrund den bleigrauen,
nebelnden Horizont." Sie schwieg und strich sich mit der
Hand über die Stirn.

„Heute aber lieben Sie den alten Herrensitz mit seinen
lauschigen Winkeln und Gängen , aus denen zur Dämmer¬
zeit die Schemen huschen auf leisen flüchtigen Sohlen , um
Geschichten auszuraunen ?"

„Sie haben Talent zu einem Improvisator, " entgeg- ,
nete die junge Frau , und der träumerische Ausdruck, mit
dem sie seinen Worten gelauscht, schwand in ihrem Gesicht.

„Aber̂ da plaudere ich und vergesse darüber meine
Pflicht. Sie sind müde und hungrig nach dem wetten Ritt
von Blaufelden hierher , ist es nicht so?"

Noch ehe er Zeit zur Antwort fand, trat der Gutsherr
durch die jenseitige Tür.

„Nun, Johnel , haben Sie sich etwas gestärkt, wie? Wir
wollen die neue Partie nicht ohne Sie anfangen !"

„Sie werden die Partie doch wohl ohne mich zu Ende
bringen müssen, Herr Rittmeister , ich erklärte Ihnen ja
heute bereits , daß ich noch nie eine Karte in Händen ge¬
habt," entgegnete lachend der Angeredete und drängte den
Gutsherrn an den Spieltisch zurück.

„Den Teufel auch! Was soll ich nun mit Ihnen an¬
fangen?"

„Ihn hier lassen, Justus , damit er Essen und Trinken
nachholt. Kommen Sie , Herr Johnel !"

Die junge Frau wies lächelnd auf das frische Kuvert
der aufgeräumten Tafel , an der sie bereits Platz genom¬
men hatte.

„Triumphiere nicht zu früh," raunte ihr der Gutsherr
mit komischem Zorn ins Ohr.

„Auf deinen weggeschnappten Skatjünger , mein teurer
Gemahl!"

Wiesbad ener General-Anzeiger
Sie hob das Glas lächelnd gegen ihn auf und leerte es

dann auf einen Zug.
Behaglich in den hochlehnigen Sessel geschmiegt, be¬

obachtete Cessa während des Plauderns ihren Nachbarn, der
dem kalten Imbiß , den sie hatte auftragen lassen, alle Ehre
antat . Sie stellte unwillkürlich Vergleiche an,' kein einziger
von ihren Gästen dort drüben hatte je mit solch vornehmer
Nonchalance das Glas zum Munde geführt, so eingehend
mit ihr zu plaudern verstanden, wie dieser Untergebene
ihres Mannes . Freilich , er war oder mutzte noch jung
sein,- sie schwankte in der Wahl seines Alters . Der spitz
gehaltene, kurze Kinnbart , die kräftige, wenn auch schlanke
Gestalt vollendete das Bild des gereiften Mannes,- hob er

aber den Blick, so leuchtete aus stahlblauen, scharfen
Augen eine noch feurige , nur mühsam gezügelte Jugenö-
lust. Das dunkel gebräunte , frische Gesicht patzte eigentlich
nicht zu dem blonden Haupt - und Varthaar , es zeugte da¬
von, wieviel er im Freien sich bewegt haben mußte, denn
da, wo der Hut schirmend die Stirn bedeckt, schien dieselbe
blendend weiß.

„Wollen Sie nicht von dem Dessert etwas nehmen, Herr
Johnel ?" Damit schob sie die Fruchtschale näher herzu.

„Ich danke verbindlichst, es wäre zu viel der guten
Dinges

„So wollen wir die Tafel aufheben! Drüben wird ge¬
raucht, vielleicht lockt Sie eine der guten Zigarren meines
Mannes !"

„Wenn Sie gestatten, leiste ich Ihnen Gesellschaft, meine
gnädigste Frau , das heißt, wenn es Ihnen angenehm ist!"

„Gewiß! Haben Sie Freude an Aquarellen? Mein
Mann besitzt bereu eine Unmenge."

„Ich führe selbst ein wenig den Pinsel,- mein Lehrer
behauptete immer, 'ein Maler wäre an mir verloren ge¬
gangen."

„Ah, Sie malen ? Haben Sie Ihre Studien fortgesetzt?
Könnte ich etwas sehen?"

„Ich benutze meistens die frühen Morgenstunden) es
lohnt sich kaum, daß ich beginne," entgegnete er lächelnd.

„O, bringen Sie mir doch einmal etwas, ja, wollen Sie ?"
„Gewiß, sobald Sie befehlen!"
„Ich bitte darum !"
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Und an ihm vorüberschreitend berührte sie den Knopf

der elektrischen Klingel.
„Die Mapve mit den Aquarellen aus dem roten Salon !"

befahl sie dem eintretenden Diener.
„Nehmen Sie bitte hier Platz!" Sie wies neben sich

auf einen der hochlehnigen Stühle . „Hier ist gutes Licht."
Dicht zur Seite , neben dem geöffneten Fenster, hatte der

Bediente die umfangreiche Mappe ausgestellt. Blatt um
Blatt wurde ihr von der jungen Fran entnommen, um
dem bewundernden Auge Weradoff Johnels vorgelegt zu
werden.

Es waren meist Ansichten, künstlerisch sein in Wasser¬
farben ausgeführt . Orte darstellend, an denen Cessa, wenn
auch nur kurz, geweilt hatte. Aber es genügte zu den Er¬
läuterungen , die sie ihrem Gaste »ab, und die er selbst oft
zu ergänzen wußte, denn auch er hatte ein Sjückchen Welt
zu sehen Gelegenheit gehabt.

Stunde um Stunde verran . Von der Terrasse her strich
hin und wieder ein kühler Lustzug zu der jungen Frau
hinüber , die, den Kopf in die Hand gestützt, der eifrigen
Erzählung ihres Gegenüber lächelnd lauschte. Vor ihnen
auf der Marmorplatte des Tisches lag eine Ansicht von
Paris , „ein Nachmittag in den Champs Elysees" war dar¬
unter in zierlicher Goldfibrift zu lesen. Der vornehme
Luxus der Pariser Aristokratie war in der flüchtig ange¬
legten Skizze mit meisterhaftem Genie zur Geltung ge¬
bracht, ihr Blick hastete darauf sehnsüchtig— glänzend.

„Sie scheinen dem schönen Paris sehr zugetan, meine
gnädige Frau ?" fragte er sie plötzlich.

„Mehr als dass Ich will die Stunde segnen, die uns
hier fortgehen heißt !"

„Sie sind nicht gern auf Wiek?"
„Ich hasse es ! Wie Sie schon sagten, es tauchen Schemen

auf in den todesstillen Gängen , in den hohen Gemächern,
wo es einen fröstelnd am heißen Sommertag durchschanert."

„Und ich dachte, Sie wären entzückt von ' Ihrem Idyll!
Oder möchten Sie diese Zaubernacht heute in dem staubigen,
heißen Paris durchleben?" Er stieß die Tür weiter auf
und wies hinab auf den schlnmmerstillenPark. Der ganze
Zauber einer Julimondnacht schien auf dieses Fleckchen
Erde znsammengedrängt , über dem sich ein Himmel tief¬
blau , sternenflimmernd wölbte, kein Laut, kein Ton den
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Strickwolle
Größtes Lager in den verschiedensten Fabrikaten . - Langjährig bekannte,

ausgeprobte Qualitäten.

StrumpfwoUe , Merkel & Kienlin, be¬
kanntlich bestes deutsches Fabrikat,
kräftige , dauerhafte Qualität, in
schwarz und melierten Farben,

per Pfund M. 2.90, M. 2 . 65
per Lot 6 Pf., 5>i, Pf.

Strumpfwolle , Merkel & Kienlin , in
besserer , weicherer Qual., schwarz,
weiß, meliert und unifarbig , auch
zu Sweaters , Mützen, Röcken usw.
zu verwenden , in versch . Stärken

per Pfund M. 3.90, M. 3 .40
per Lot 8 Pf., 7 Pf.

Strumpfwolle , engl . Fabrikat, fest
gedreht und deshalb nicht filzend,
außerordentl . dauerhaft, in schwarz
und melierten Farben, 2 Stärken,

per Pfund M. 5 .40
per Lot 11 Pf.

Prima Seidenwolle , sehr angenehm
weich, nicht einlaufend und deshalb
besonders zu Schweiß-Strümpfen
und Socken sehr zu empfehlen , in
meliert und unifarbig, 4- u 5-fach,

per Pfund M. 5 .40
per Lot 11 Pf

Kamelhaarwolle in 2 Stärken, naturfarbig , außerordentlich weich und
warm und trotzdem nicht filzend , per Pfund M. 4 .90 , per Lot 10 Pf.

Reihhaltiges Sortiment in Sportwollen zum Anfertigen von Sport-Jacken und
Sweaters in allen modernen Farben.

Sämtliche Fantasiewollen zu Kragen, Westen , Baby-Artikel usw. in weiß,
schwarz, meliert, ombrö und uni.

Serpentln -Deckenwolle in den feinsten Unifarben und geflammt, zu Schlaf-,
Chaiselongue - und Reisedeckeu . — Dazu leihweise neueste Strick- und
Häkelmuster.

Eigene
selbsterprobte

Striek- und Häkel¬
anleitungen

als Gratisbeigabe
beim Einkauf

der Wolle. Kirchgasse,
Ecke Marktstrafee.

Beachten Sie
unsere

Schaufenster-

Auslage
in der

Kirchgasse.
!»» »»»»»»,»»»«»

36569

Aig!
Großer Zchuhverkaus

Neugasse 22 Billig!
SamStag , den 21. September hohen Feiertages

'egen geschloffen . 36573

Millionenumsatz in Möbeln
‘Wenn Sie wirtlich gute ‘Möbel fehr preiswert taufen
wollen, befuehen alte unfere flusfiellung . Wir unterhalten
ein ftändiges ßager non 800 bis 1000 Zimmer*6mricn*
turnten und verkaufen auch unfere Möbel eigener 9a*
britation befonders billig. ‘Verlangen Sie unferen
‘Prach'katalog franto . ‘Die Gieferung der Möbel erfolgt
im allgemeinen frei Maas.

Gebrüder ödjürmann, Köln, Zeppelinfjaus
» « m « *■- * F. 280

fiassauiscbe
Laudctek Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 42.
amB-iter,linier Boraalie fe MMafa dos üMiMM fctaii.
Reichsbankgirokonto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 8
27 Filialen (Landesbanksteilen) und 83 Sammelsteilen Im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Ausgabe 3*/4*/ „ und 4% Schuldverschrei¬
bungen der Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen bis 10,000 M.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u, Verwaltung (offene Depots).
An- u. Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber).

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).

Uebemahme von Kauf- und Gütersteig-
geldem.

Kredite in Laufender Rechnung.

Dfe nassauiscfia Eiandesbank isf amtliche ßinterfegungstelle für fflündelpernrögen.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

I
ZurABWiiW!

pr telephonische Verbind¬
ungen mit dem Wiesbadener
General-Anzeiger woLe man
sich in den betr. Zöllen
folgender Anfchlntznummern

bedienen:
Direktion u. Verlag Rr 8(9

Redaktion Rr. 135
Expedition Rr. 199

-ALotterie
des ScSmeidemütiller Luxuspferdemarktes

am9 . u.10 Oktober . Ziehung 12.Oktober
3302 Gewinne Im Gesamtwerte von

lOO OOO
1 Automobil

J im Werte von M,

1. 1 Viererzug
X im Werte von M.

50 Pf. - 11

U5000loooa
sortiert aus ver- C II port0 u. Liste

r* '« ■ 30 Pt . extraschied. Tausend
Friedrich-

'» Str. 193a
und In allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

Telegr . - Adresse : „ Geldquelle " . ■■■ ■

H.C.Kröger, BerlinW8,
und In allen durch Plakate kenntlichen Verkauf!

Z,17217

I>
COCO

Ä
Ring-

frei!
Erstklassige
unübertroffene

Qualitäten.

Kohlen, Briketts,
Zechenbreahkoks

für

Ientrallmziing
sowie Anziindeliolz

empfiehlt

Gustav Hisss,
friedrichsfrasse29

früher Luisenstr . 26.
Tel. 2913.

Bei Barzahlung höh.
Rabatt.

Erstklassige
unübertroffene

Qualitäten.

Ring¬
frei!

[37090
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Frieden ringsum brach, als das ferne Rauschen des kleinen
Stromes oder ein Windzug , der kosend die regungslosen
Wipfel durchstrich.

„Sie haben Recht, solch' eine Nacht sucht man vergeblich
in Paris , wenigstens innerhalb der Stadt !" brach die junge
Frau das Schweigen , ohne jedoch das Auge loszureißen von
dem zauberisch schönen Bild , das die offene Terrassentür
gewährte.

„Sie haben Recht! Und doch, lieber heute noch die
staubigste , heiße Luft atmen unter Menschen , als diese Ein¬
samkeit ertragen !"

„Einsamkeit ist ein schlimmer Gast , allein ich kenne
einen weit schlimmeren !"

„Und der wäre ?" unterbrach sie ihn hastig.
„Die Langeweile . Warum zum Beispiel reiten Sie

niemals , meine gnädige Frau ?"
„Seit ich mit der „Lady" in Paris Unglück gehabt , sieht

mich mein Mann ungern zu Pferd !" entgegnete sie zögernd;
denn etwas wie Groll gegen den Frager begann in ihr
aufzusteigen.

„Aber ° Sie lieben einen Ritt am taufrischen Morgen
oder zur Dämmerzeit , wenn des Tages Glut gesunken und
man gleichsam die Natur belauscht , wie sie sich rüstet , um
der neuen Sonne entgegen zu träumend Habe ich richtig
geraten ?"

Sie nickte und' ihre Augen strahlten.
„Gut ! So gestatten Sie mir , daß ich Ihnen die „Hella"

morgen nachmittag vorführe . Sie geht lammfromm und
wird sich vorzüglich zum Damenpferd eignen . Der Reit¬
knecht kann außerdem folgen , falls Sie unsicher sind. Ver¬
spüren Sie Lust, meine gnädige Frau ?"

Sie atmete tief auf , und wieder huschte das sonnige
Lächeln über ihr schönes Gesicht.

„Morgen früh mutz Toinette die Reitkleiber auspacken,
nebst allem Zubehör . Wie schön wird es sein ! Wie danke
ich Ihnen !"

„Für was , wenn ich fragen darf ? .Hella " gehört nicht
mir, " war die ruhige Entgegnung.

„Nun , Ceffa, weißt Du auch, daß wir zwei Stunden
über Mitternacht haben ?"

„Nicht möglich!"
Sie erhob sich und trat dem Gatten entgegen , dem dre

übrigen , die brennende Zigarre in der Hand , lachend und
plaudernd folgten.

„Johnel , Sie können warten , Sie lade ich nicht wieder
ein, " wandte er sich scherzend an den jungen Mann , der
etwas abseits der Gruppe stand , die sich um die Herrin des
Hauses gebildet hatte . Der Angereöete verbeugte sich
schweigend, und der Schatten eines Lächelns verwischte se¬
kundenlang den ernsten Ausdruck seiner Züge.

„Genehmigen Sie meinen verbindlichsten Dank für
diesen Abend , Herr Rittmeister !"

„Wieder einmal der ernsthafte Philisterton ! Was soll
das werden , Johnel , was soll das werden !"

Und sich umwendend , trat der Gutsherr zu seinen sich
verabschiedenden Gästen , ihnen das Geleit zu geben . Als
einem der letzten schloß sich die hohe Tür des Gartensalons
hinter We ^adoff Johnel . Lautlos still ward es plötzlich in
dem noch eben von Stimmengewirr erfüllten Raum . —
„Nicht wahr , Du erlaubst mir die „Hella ", JustuS ?" fragte
Ceffa mitten aus der träumenden Versunkenheit heraus.

„Die „Hella "? Was soll's damit ?" klang es in hellem
Erstaunen.

„Dein Verwalter schlug sie mir zum Damenpferd vor,
und . . ."

„Ah, Johnel . also daher weißt Du plötzlich so
Bescheid in den Ställen !! Aber meiner Treu , das soll er
bleiben lassen !" . _ r

„Erlaube sie mir ; ich will vorsichtig sein, Justus . Horst
Du ?"

Er hörte nicht nur , er sah auch dabei in die tiefen
Augen , die so zärtlich , so bittend zu ihm ausschauten in
diesem Moment . L

„Aber versprich mir , nie ohne Begleitung einen Ritt
zu wagen , wenigstens in der ersten Zeit ?"

„Gewiß ! Ich verspreche es Dir , Justus !" Und seinen
Arm ergreifend , zog sie ihn in das Zimmer zurück, in dem
ein Diener bereits tätig war , Lampen und Kerzen zu löschen.

„Bist Du fertig , Lisa? Unsere Gäste werden bald hier
sein !" Mit diesen Worten betrat Ceffa das elegante Zim-
merchen , das Lisa seit beinah ' vier Wochen beherbergte . Die
grünen Vorhänge vor den offenen Fenstern waren herab

gelassen, nur gedämpft brach das draußen herrschende
Sonnenlicht in den kühlen Raum . Vor dem Toilettentisch
stand Lisa, ein dünnes Goldkettchen in der Hand.

„Sofort , meine süße Schwester . Hätt ' ich doch einen
besseren Schmuck als dies !" Sie ließ die Kette fallen und
trat zurück. Das weiße Kleid , das sie trug , reichte kaum
bis zum Knöchel und ließ den kleinen , im Halbschuh stecken¬
den Fuß völlig frei . Eine breite , lichtblaue Seidenschärpe
umwand die zierliche Taille , während ebensolche Band¬
schleifen die langen , goldblonden Zöpfe verbanden . Das
Auge der Eingetretenen haftete auf der jungen Schwester,
stolz und zärtlich zugleich. . ^ „ c , .

„Du bist hübsch genug , Liebling ! Laß doch den Schmuck,
die Rosen ersetzen ihn vollständig !" Und nach der Blumen¬
schale greifend , befestigte sie einige helle Knospen an dem
Ausschnitt von Lisas Kleid.

„Nun komm aber ; Justus ist bereits unten !" drängte
die junge Frau nach einem flüchtigen Blick in das krystallene
Spiegelglas . Tadellos umschmiegte die blatzrote Foulard¬
robe ihre schlanke, volle Gestalt . Toinette hatte ihre ganze
Kunstfertigkeit anfgeboten , und doch blickten die Augen der
jungen Frau mit der gewohnten kühlen Ruhe über ihr
glänzendes Bild . Eine der im Nacken befestigten Locken
hatte sich seitwärts hervorgestohlen , schwer und dunkel hob
sich das Lockengewoge von dem hellseidenen Kleid . Sie
schüttelte sie ungeduldig zurück und folgte dann der an der
Tür harrenden Schwester.

iJortsetzuna folgt .!

Neue moderne Seiden
Foulards - und Bordüren - Stoffe,
Stickerei -Eoben u. Blonsen porto-
n.zollfrei an Private . Muster franko.

Seidenstoff-Versandt
Adolf Grieder& Cie., M

Zürich (Schweiz ) C 17.
Gegründet 1889

86673

Kohlen, Koks, Brikets
Unerreichte Auswahl anerkannter Qualitätsmarken.

Denkbar beste Aufbereitung durch maschinelle Siebwerke.
Grösstes Lager am Platze . — Billigste Tagespreise,

.

)

Kohlen -Verkauf -Gesellschaft
mit beschränkter Haftung. 87076

Hauptkontor: Bahnhofstrasse 2, Fernsprecher: Br , 545 u . 775.
IHfc*V•>' 4 >

2 4immer.
Sedanttr . 5, Vdh. 1., 3 Zim.,

Äücke. Zubehör , auf gleich vd.
iväter zu verm._ 10485

Bierstadt , Ratbausstr . 34, schöne
3 Zim.-Wobn. mit Küche, 1.
Stock, v- 1. Okt. zu verm, 5031

Wellribstr . 27, 3 Zim.. K. u.
K., im Seitenbau . Pr . 30 M
ver Monat._ f 3443

Dotzheim. Wiesbadenerftr . 44 v.
3 Zim. u. Küche n. Zubeb..
5 Min . v. Bahnhof, m. berrl.
Blick a. d. Rhein, v. 1. Okt,
a. verm. Näb. vt. l. 10491

2 Zimmer.
Dotzheimer Str 101, vtb . 1.

2 Zim. u. Kucke im Abicklutz.
Näheres Sth . pari . 10420

Oranienstr. 40 , t2mÄ
zu vermieten, 2 Zimmer so¬
fort oder später. 3 Zimmer
ver 1 Oktober._10317

Rheingaucrstr . 17, Sth .,2 Zim. u.
K. z. vm. Näb. Vdb-vt. r . 10395

_ 1 Zimmer. _
Rauenthalerttr . 5. 1 Z.u.K. 10365

| Möbl. 4immer
Bliickcrttr . 6, sch. groß. Lim,.

Kückeu. Sveilek.. mtl. 22 ^ .ver 1. Okt. zu verm. ivisz
Blückerttr . 20. 1. St ., gut möbl.

Zimmer mit vorzügl. Pension
billig, daselbst aut möbl.
heizb. Mansarde.  104M

Dotzbeimerftr. 37. 1.. mbl.Frout-
ivitzz.. i. g. Kost. 12. N. 1. St.

■_ f. 5437
Goebenftr. 1», Mtb. 1. St ., gute

Schläfst. 1 od. 2 B. bill. t °47»
Hermannstr . 19, vt.. möbl. Man-

iarde sof. bill. zu verm. sSE
Hermannstr . 19. 1. St . l., möbl.

Zim. m. 1 ob. 2 Bett , f 5511
Karlstr . 6, vt.. einfach möbl.

Zimmer zu verm. f 5507
Kirchgaffe44. 3. St . r ., gut möbl.

Ziin. m. aut. Pens, sof. 10349

Lessingstraße
Villenviertel , möbl. Zimmer
zu vermieten. f 5509

ti  St
Oranienstr . 35. Htb. 3. l.. möbl.

Zimmer billig zu verm. bei
Eifenburaer. _^

Oranienstraße 37. Htb,. 3. l..
ein freundl . möbl. Zimmer
zu vermiet en._ 5043

Rieblstr. 6, Htb. 2., schön möbl.
Zimmer zu verm. f. 5411

Sedanvlatz 9, schön möbl. Zim¬
mer. 1. Etage, ver 1. Oktober
zu vermieten._ f 3430

Sckarnhorststr . 27. Bock, hübsch
mbl. Zim. a. Dame od. H. ver
sof .od. spät. zu verm.. 15 Ji
v. Mon., evtl, m. v. Pens, 5040

Walramstratze 8. 2., schönes
möbliertes Zimmer für 1.
Oktober zu vermieten, f 8433

Norkstr. 19. 3. L gr. sch. 3 . m.
2 Beit . f. 2 Her. ob. D. z. vm.
Woche4 M vro Person, f 5471

Moritzttr . 52, mbl. Ms. m. Kost.
f 5477

Ein schön möbliertes
Zimmer im 1. Stock
mit separatem Ein.
gang sofort zu ver>
mieten . Zu erfragen
Oranienstr . 3 , Lade».

L ^̂ pacht ^esuche ^̂ ^J
1 Morgen Ackerland

iNäbe Waldstr.) sof. zu pachten
aes. Ofs. u. Eb. 573 a. d. Filiale
d. Bl. Mauritiusstr . 12. f*

Stellen findend

Mitsamt Wiesbaden.
Gesckäftsstunöen von 8—1 und
3- 8 Uhr. Tel. „Arbeitsamt ".

(Nachdruck verboten.)

Es werden gesucht:
Männl . Personal:

1 selbst. Kunstschlossern. ausw.
1 Feinmechaniker.
1 Hufschmied.
1 ig. Rabmenalaser n. ausw.
2 iunae Schneider auf Woche.
3 iunae Schubmacker.
1 iunaer Friseur.
2 iunae Herrsckastsdiener.
4 iunae Hausburschen m. guten

Zeugnissen.
6 Taalöbner f. landw. Arbeit

n. auswärts.
4 Ackerknechten. ausw.

Haus -Personal.
8 Stützen.
2 Kindergärtnerinnen.
10 Alleinmüdcken.
6 Hausmädchen.
5 Köchinnen.

Gast- und Sckankwirtschafts-
Perional:

2 iunae Köcke.
1 Kuvfervutzer.
2 Kückenburscken.
2 Sausburschen für Restaurant.
2 Liftiunaen.
4 Zimmermädchen.
5 Köchinnen.
3 Beiköchinnen.
3 Kalte Mamsell.
2 Kochlebrsräulein.
12 Saus -u. Kückenmädchen.

Männliche.

Redegewandte
Männer v. Frauen.
Äum  Semmeln von

Abonnenten auf ckristl. Blatt
gesucht. Dauernd ., sicheres Em-
kommen. Anaeb. m. Ana. fettst
Tätigkeit an Gremer u. Pfeiffer.
Verlag in Stuttgart . H- 262

4—5 Mark täglich
leicht im Sause zu verdienen.
Näb. gegen Nückvorto Alfred
Schröter , Aachen e. 47. B.

für Haus - und Küchenarbeit bei
hohem Lohn sof. gesucht. 36983

Christians , Rbeinstrase 62.Kassiererin
zur Aushilfe ver sofort gesucht.

Zu erfragen 36603
Wiesbadener

Lichtspiel - Theater
_ Rheinstrabe 47._

Mädchen
von 15 bis 17 Jahren gesucht
Debus, Am Römertor 5.

mit ollen Hausarbeiten
vertraut , per sofort
gesucht.

Nikolasftr . H, I.

Zum 1. Oktober fleißiges
fauoetes Maschen
für Hausarbeit gesucht. Guter
Lohn. Frau Carl Hartb.
LE Marktstr . 11.

Junges Zweitmädcken
vom Lande sofort gesucht
f5490 Bertramstr . 6, vart.

Tücktiae. sehr saubere

Beiköchin
ver 1. Okt. gesucht. Nähere
D. 38_Mainzerstrabe 3.__

Monatsmädck. od. Fra « tags-
über aes. Schefselstr. 6 vt. f. 5, ‘

Monatsmädchen
gesucht. Näheres Taunusstr . 82,
Maur er._ f ■

Lehrmädchen

Stelleiwuchon.
Männliche.

Große Person . 1.96

20 I.

Weibliche.
Junges Mädchen,
schon in

deral . Off. bitte'
Camburg a. S„
nitzerstraße 4.

Tbür .. Von-

Als llmitiiil.oi!.Man!

chgest, lievensw., lehr lym
Erich. Vorz. Refer. ü. Zeug:
Gut . Anfr. bitte an

ath. Freifrau von Verschuci
Weimar . Museumsplatz 1.

3717t _

sich zu Festlichkeiten.

Tailienar beiter innen
nur allererste Kräfte bei hohem Lohn per sofort gesucht.

36565 HßrÜZj Langgasse 20.

Diverse.
Kleines rentabl . Geschäft fürÄfÄÄiPS

Msskhesiik Aktzkkki
zu vermieten. Off. u. G. 9 a
d. Erved. d. Bl . 10508

Junge Ncbvintscher
billig zu verkaufen f 5479

Seerobenstrabe 26. H. 3.
Berk. od. vertausche auf niitzl.

3 sch. Pärck. engl. Kropstauben.
Jak . Wevcr. Linier b. Limburg,
a. d. Labn. 8038

Amsel, singend, tm Sauer , au
vk. Sckwalbackcrstr. 85. D. f 5o0i

Prima Ristbeet -Erde
vreiswerl zu verkaufen
5039 Dotzheimerstraße,lll.

Gebr. Singer -Nähmaschine b.
, verk Bleickstr. 13H. 1. l. sSS«

Waschmaschine,
Badewanne, liür . Kleiderschrk..
gebr. Ofen, alles gut erhalten.
86965 Karlstraße 11. 1. l.

Fast neue Nähmaschine
billig abzug. Roonstr. 5,1 . i size

Gut erhalt . Kochherde
und ein Füllofen zu verkaufen
s 3438 Sckiersteincrstr. 64.

Großer weiß. Herd il40X80s
m. Gaseinrickt., Wärmeschrank,
sehr gut erhalten, bill. zu verk.
Näb. Sckefselstr. 1 vt. f 5481

Amer. Oken f. gr. Raum. Bett
m. Matr . u. Svrungr .,. Sopba,

■ versck. Frauenmäntel bill. vk.
s3442 Rüdesbeimersir. 20, B. 1. l.

Wenig aebr. weiß. Porzcllan-
ofen auf Abbruch billig zu verk.
f 5473 Neuberg 2. 2 Tr .̂ ,

Gut erhalt . Jackenkleid,
grau u. schwarz gestreift. Gr.
44. billig zu verkaufen f 5o06

Faulbrunnenstr . 12. 1. St . l.
Maliag.-Bettstelle mit Matr ..

ar . Betten . Küchentisck, Sveise-
svind. Stühle m. Robrlebne bist
zu verk. Schlickterstr. 12, 2. so42

Weg. sof. Räumung der Wob-
, nung die aes. Möbel einer 3 Z°.
! Wohn. z. verk: Jabnstr . 20. vt.

f 5484»
! Gebrauchtes Bett billig, zu
i verk. Sedan sir. 1, 2. l. f 5158
] Kl. eisern. Wascktischchcn5 Ji,1 1 gold. Damenubr 30 H,  eine
| Hcrrcn -Brillantnadel 45 Jt.
i f 5489 Moritzstraße 24, Htb.

Zu verk.: 1 Deckbettu. 2 Kiff.
“ " ar . Fahne 8 ^ . Trevven-3 M.  rund . Tisch 3 JL

sei Gebrockanzua 18 m.
Herderstr . 3, 8.

Weg. Gesckäftsausg. blll. ». vk-
1 Korkmaschine,
1 Kavselmaschme.
1 Wcinvumve,täffer.Bütten,isten. Flaschen »v.

S7160

Gut erhaltenes Bett , billigst.
5501_ Emserstr . 28, 2. _
Gebr. Halbverdeck m. Bock j.

Abnehmen zu kauf. aes. On. u.
Ea. 571 a. b. Filiale d. Ist
Mauritiusstr . 12._IÜZ

Gut erb. Kinderwag . b. ». vk.
f 5608 -7mk6eimk>i-str. 73. H. 1-Ji

Kaufgesuche.
Kleiner Gasherd.

Gasvendel oder Lyra zu kamen
gcs. Angeb. m. Preisangabe u-
I . M. Hanotvostlagernb . f " ??
Nitrit !* verkäul. Wobn-. Pri'v& ltnjC üat= u Geickaftsan-
wesen an ieal. Platze verschwieg,
direkt v. Besitz. Off. u. H. 559 an
Jnvalidendank . Frankfurt a^»!.

.Kapitaliet
M an sich. Personen aniWechsel. Schuldscheine.
Hausstand , Provision von Dar-
lehn. Zu haben durch Kellfn^
Dotzheimerstr. 20. 2.

Verschiedenes.
Damen

finden liebevollste.streng biSkr»e
Aufnahme bei mütterl . Pnege
Kein Heimbericht, kern Vormun
nötig. Spreche deutsch. Ost an
Mme. Lmmer, Nancy fimnce, A
General ' Faboier 43, VlUr
Belvedere. 37012

4-MassageL S
SKSäfl

Damen n,
finden streng diskrete liebevon^
Anfnahme bei deutick. Hebawm
a. D.; kein Heimberickt, len*1»"Jj
mund erforderlich, wasubera^
unumgänglich ist- 4mwe-
Baer , Nancy lerrankretckl'^ iz
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Eine Ladung Zinkwaren
gelangt zu enorm billigen Preisen zum Verkauf!

Silberweiß « GlanzverzinKung i Schwerste Dualität!
Reine Ware, die nur den Schein der Billigkeit trägt ! «sTs

Otto Nietsehmann N.
Spezialgeschäft für komplette ttüchen-Llnrichtungen. E-Ke Mchgasse und Zriedrichstratze.

KSnigliche Schauspiele.
Donucrk.tag, u». Tcpt., abds. 7 Uhr:

Der lächelud« Üuabr.
St » Schcrzfpiel « rS alten Tage»

in I> Akten von Max Drcyer.
Ja Szene gefetzt von P . Linfcmam».
JnstuS Jasper Srafeman», Ar-

tilleriemajor a. D. Herr RodtuS
Seit Geldes, Leutnant a. D.,

Arzt, Dr. med. Herr Wanka
Sabine Benkarbt Frau Bayrhannner
Max Benkarbt, ihr Detter,

RatSfyndikuS Herr Herrmann
Sristoffcr Brodcrfe», SchiffS-

reeder Herr Zolltu
Brigitte , feine Tochter Frl . SchrStt«
Tobias LindenftrSm, früherer

RatSapothcker Herr Legal
Kluckuhn, RatSbotc Herr Andrtano
Krifchane Kluckuhn, feine geschie¬

dene Fra «, Wirtschafterin bet
Sabine Frau BletbtrAr

Philibert , Diener Set JuftuS
und Tobias Herr Rehkopf

Spielt in einer alten Oftfeeftadt
um 1820.

Spielleitung : Herr Linfemaun.
Dekorativ« Einrichtung: Herr Ma-
fchinerie-Ober.Jnfpektvr Schleim. —
Kostümlich« Einrichtung: Herr Gar-

derobc-Ober-gnfpektor Geyer.
Ende gegen Uhr.

Freitag , 19. Sept., abends 7 Uhr:
Die Stumme von Portici.

BalkStheater.
Donnerstag , 19. Sept., 8.1S Uhr:

Im DalleS
oder: Der Ehemann als Junggeselle.
Schwank In 8 Akten von Max Möller.

Spielleitung Max Ludwig.
Waldemar Holstein, Dr . med.

Fcrry Daubal
Ilona , dessen Fran Ella Wilhclmy
Gottlieb Juchten, Lederwaren-

sabrikant, Waldemars Onkel
Max Ludwig

Erich Hamaun, Dr . chem.
Richard Bauer

Ruth Marhofs, Juchtens Mündel
Clotilde Guttcn

Eddi Hoff, Maler Ottomar Bloß
Riccardo Salvtnt , Direktor de»

Kabarett »Salon d'vr"
Max Deutschländer

Straußberg , Justizrat A. Willmann
Henriette, Dienstmädchenbet

Holstein Marg. Hamm
Karl Semmelmann Emil Frei
Ein Knabe Alfred Hoffmann
Frau Kunze Magdalena Stoff
Et» Redaktionsbeamter

Karl Bergfchwcngcr
Ein Beamter der OrtSkrankcn-

kaffe Heinz Berton
Ein Bricfbote Karl Frei
Ein Schutzmann Fritz Stürmer

Ort der Handlung: Berlin.
Freitag , 20. Sept., abends 8.1k Uhr:

Di « Löwenbraut.

Operetten -Theater.
Donnerstag , 19. Sept ., 8 Uhr:

Di« Dollarprinzeflin.
Operette von Willner ». Grünbaum.

Mustk von Leo Fall.
Inszeniert von VSerregiffcur Emil

Nothmann.
Dirigent : Paul Freudenberg.

John Couder, Präsident eines
Kohlentrusts Emil Nothmann

Alice, sei»- Tochter Annt Boese
Dick, sein Neffe Ernst Hohenfels
Daif , Gray , f. Nichte Else Müller
Fredy Wehrburg Fred Carlo
Han», Freiherr von Schlick

Han» Kugelberg
Olga LabtnSka, Ehansonette

im Löwenkäfig Camilla BorKl
%xm,  Sonders Bruder

Octave Witte d'AIbert
Miß Tompsou Hanfi » lein
Jame », Kammerdiener bet

Couder Philipp Mößner
Bill , Chauffeur Ch. Auen

Sch« tbmafchiuenfräulcink, Chan-
fo uettea, Gäste, Dienerschaft, Gepäck-
träger , LtftboyS. Zeit : Gegenwart.
Der 1» «. 2. Akt spielen im New-
Yorker PalaiS de» Milliardärs John
Kondor, der S. M i« Landhause

FredyS t» Slieeville (Kanada).

Auswärtige Theater.
Opernhaus.

Donnerstag , 19. Sept., 7 Uhr:
»Die lustigen Weiber von Windsors

Schauspielhaus.
»Iphigenie auf TaurtS .'

Donnerstag , 19. Sept., K 8 Uhr:

hirohh. Hof- u. Nationaltbeater
Mannheim.

Donnerstag , 19. Sept., 1%  Uhr:
k#c * jfemite».*

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 20 . Sept,,

Konzert in der Kochbrunnen-
Anlage.

Leitung : Hr. Eridi Wemheuer.
1. Ouvertüre zur Operette

„Frau Meisterin“
F. v. Suppe

2. „Kukokatna, afrikanisches
Ständchen P. Linke

3. Aus dem Norden und dem
Süden, Walz. Max Kolb

4. Am Rhein und beim Wein,
Lied Fr . Ries

5. Potpourri aus der Operette
»The Geisha“ S. Jones

6. Mit Standarten , Marsch
Frz. v. Blon

Nachm. 3 Uhr:
W a gen -Ansfing

ab Kurhaus.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung: Herr Kurkapell¬

meister Herrn Inner.
1. Ouvertüre zur Operette

„Banditenstreiche“
F. v. Suppü

2. Ungarische Tänze Nr. 15
und 21 Joh. Brahms

3. Fackeltanz in C-moll
G. Meyerbeer

4. Loin di bal, Intermezzo
E. Gillet

5. Ouvertüre zur Oper „Tra-
viata ' G. Verdi

6. Perlen aus Jos. Lanner ’s
Walzern E. Kremser

7. Carmen-Suite Nr. 2
G. Bizet

Abends 8 Uhr:
Militär -KonKcrt

Kapelle des I. Nass. Pionier-
Ball. Nr. 21 (Kastei) Leitung
Obermusikm. Otto Lischke.

(nur bei geeigneter Witterung
im Kurgarten).

1. Per aspera ad astra,
Marsch Urban

2. Ouvertüre zur Oper „Das
goldene Kreuz Brüll

3. Toreador et Andalouse
aus »Ball Costumö“

A. Rubinstein
4. Fantasie aus der Oper

„Mignon“ Thomas
5. Polais de Dame, Walzer

Holländer
6. Marsch (Prinz August

Grenadier-Batl. 1805)
7. Ein Immortellenkranz auf

das Grab Lortzings
Rosenkranz

8. Die Teufelszunge, Solo
für Trompete Schmidt

9. Fantasie a. d.Optt.,Pariser
Leben Offenbach

10. Le reveil du lion Kontzki

Abends 8 Uhr, im grossen
Saale:

Grossen Konzert
des Wiesbadener Männergesang-
Vereins unter Mitwirkung des
Städtischen Kurorchesters.Leitung:
Herr Professor FranzMannstaedt.

Solisten:
Fräulein Frieda Schmidt,v. hies.

Kgl. Theater (Sopran).
Herr AdoH Müller,Frankfurt a.M.

(Bariton).
Vortragsfolge:

1. Ouvertüre
2. Chorvortrag m. Orchester:

Am SiegfriedbrunnenFritz Volbach
3. Gesangsvorträge:

a) Daheim Hugo Kaun
b) Freundliche VisionRichard Strauss
c) StändchenRichard Strauss

Fräulein Schmidt.
4. Chorvortrag:

Kaiser Karl in der Jo¬
hannisnacht F. Hegar

5. Gesangsvorträge:
a) Kriegers AhnungFr . Schubert
b) Es blinkt der TauA. Rubinstein
c) Wohin? C. HaineHerr Müller.

6. Chorvorträge:
a) Abschied A. Kirchl
b) Der Jäger aus Kurpfalz,Volksweise bearbeitet

7. Chorvortrag:
Szenen aus der Frithjof-
Sage mit Orchester

Max Bruch
Frithjof Herr Ad. Müller
In gehörg Frl . Fr. Schmidt
Soloquartett : Herrn Schuh,
Mo umalle, Gerhardt, Alter

Logensits. 3 Mk., I. Parkett
1.—20. Reihe u. Mittelgalerie
1. u . 2. Reihe : 3 Mk., I. Parkett
21.—-26. Reihe : 1.50 Mk., alle

übrigen Plätze 1 Mk.
Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Den der Im  zirick.
Dr. ll ML

den der Reise zück
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Dm läge der Mm der Dreifaltieilskirclie
Sonntag , den 29. September ds . Js.,
findet nachm. 2 Uhr im Kurhause ein

FESTMAHL
statt. — Preis des Gedeckes Mk. 5.- . - Listen zur Anmeldung liegen
bis Samstag, den 28. Sept. aus bei den Herren: Kaufmann Bickel,
Langgasse 20; Kaufmann Hees, Grosse Burgstrasse 16; Buchhändler
Molzberger, Luisenstrasse 27; Restaurateur Ruthe, Kursaalplatz 2.

Der katholische Kirchen Vorstand:
37183  I . A. : GRUBER, Stadtpfarrer.

Engros VfUsbadCH , Detail j

MM « 39,1,
Ecke Neugasse.

Dicke Koch- und Latwersbirnen
10 Pf . 40- 50 Pfg .; dicke Aepfel
10 Pf . 35—50 Pfg . 100 Nüffe
30—40 Pfg . Adlerftr . 6«, Htb . 1.

f 5514

jĵ riigl Höhere Schiffr.und
Maschinenbau Schule:
rtufnahmefDrMasch.-Baui

jschlfhmasch.-BauhalbjShrtlch,'■für Schiffbau- nur. zu Ostern.
I AusbildungJo 5 Halbjahren..
fclSQftVjährlich. Programmfrelj

zu

Kiel.

Pariser nd WienerI
federn, Reiher.

Me, Garnierstoff«
etc. etc.

SlriN-Mil-fc.
stes Laaer. »

^ a

I
am

Billigste Preise . 36688 A
Beste Bezugsquelle. »

Engros. - Detail. ^

??rack- «. Rock-Berleib-Inttitut
befindet ftcb Marktktr . 10 bei
Riealer. Tel. 3420. »7054

Wälche z. Bügeln u>. äugen.
5503 Albrechtttr . 32. 2.

Näherin bat Tage fr . a. Aus-
best. u . Aend . v. Kleid , u. Wäsche.
E . S ., SchwalbaÄerttr . 27. 8. l.
_ f 5510

Restegefchäst
in Geraer - u. Elsässer -Stoffen
wird reell . Leuten eingerichtet.
Anzahl , crford . Lad . nicht nötig.
Off . unt . „Rette " an Haasenttein
«. Vogler A.-G., Gera R. S « 2

Herren-Anzuge
und Ueberzieher

werben von 58 bis 78 Mk. nach
Mak angefertigt , schöne Stoff¬
muster liegen auf . Stoff kann
auch gebracht werden . 37010
Herrenlchneid. Sthwalbacherftr . 53,1.

Alle Fuhren sowie Umzüge v.
^edcrrolle w. vüuktlich ausgef.
kmil Mav . Nettelbeckttr . 22, v.

f. 5401

Renn - Klub Wiesbaden e.-v.
W etten 3197

für unsere Rennen am 21., 22. und 24. ü. M . werben schon iebt
in bch» Wettannabmettelle unseres Klubs , Wilbelmttraffe 8, Gar¬
tenbaus während der Bürostunden von moraenS S biS 1 und
nachmittags von 4 bis 6 Nbr entaeaengenommen ._ —,

Restauration „Jägerhaus ", •'ffifgSi“
3eötn DöftnetSfog große Tanzbelustigung.

Anfang 8 Uhr._f5513 _ Eintritt frei.
Empfehle sämtliche Sorten

See- und Zlutzfische
in frischester und bester Beschaffenheit zu Tagespreisen

Prima Marinaden und Räucherwaren.
Versand nach allen Stadtteilen.

Geestemiender Fischhalle
Sicke Wellritz - und Hellnmndstrasse.

Telephon 6345. 3714

Elegante Wohnungs-Einrichtungen
Herren-, Speise-, Schlafzimmer, Salons , Teppiche, Clubsessel , ein¬
zelne Möbel etc liefern wir in allen Stylarten innerhalb Deutschland

Bequeme Teilzahlung
gestatten wir Beamten, Privatpersonenetc. gegen Zahlung von
nur 5 o/o Zinsen. Kataloge werden nicht versandt . Man verlange
den kostenlosen Besuch unseres Vertreters zwecks Vorlegung unserer

Zeichnungen etc . unter genauer Angabe de - Adresse.
Berliner Industrie -Gesellschaft m. b. H.

Berlin SO ., IwUpenicker Str . 126 . [Z.87

A. v.
von

Othegraven

Niederlage der
Nacther-ZVerke

AttesteU. größte Kinder wage »»,
und Holzwarenfabrik.

Hand-u.Leiterwagen
in größter Auswahl

von Mk . 2 . 85 bis Mk . 26.

Carl Leber
Wiesbaden 37052
Bahnhofstraße 8.

Rollkomptoird.ver.SpediteureG.m.b.E
Spediteure der Königl, Preuss. Staatshahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten

J Gebühren. — Versicherungen. — Ver-
i x zollungen. — Rollfunrwerk.
Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964,

Wie die Sonne

Licht — Leben —
spendet, so wirkt vas -jüngend

Kraft

y,Ru-bia-ci-tol
»ul Körper und Nerven.

Ein Nervenstärkungsmittel

allgemeiner u. sexueller Nervenschwäche
Von viele» Arxten selbst erprobt , glänzend begutachtet und war*

empfohlen.empfoh
Stüok 50 100

Preise ler TaMettea gsrinra
Broschüren griäs und franko dwch den Oeneralvertrieb

Th. Hille , Berlin SW 11, Dessauerstraße 10
Achten Sie*. d. Kimen . Rublidtol " —Ersitimittel weisen Sie zurück

Depot und Versand: Wiesbaden : [Z 1̂ .
Sei »Utzenhof Apotheke , JLanggasse H - ^
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